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Die Krisis der Sozialdemokratie.
Unter den, T ite l „D ie Krisis der Sozial­

demokratie" ist in  dem soeben erschienenen 
Hefte der Konrad'schen Jahrbücher ein Aufsah 
von D r. Simkhowitsch veröffentlicht worden, 
welcher sich m it der allmählichen Abbröckelung 
der einzelnen Bestandtheile des sozialdemokra­
tischen Programms beschäftigt. Der Verfasser 
behandelt sein Thema in einem weiten Rahmen 
und geht geschichtlich bis auf das kommu- 
«istische Manifest von Karl M arx  zurück, um 
den Gährungs-Prozetz innerhalb der Sozial­
demokratie bis in seine Einzelheiten hinein 
darzulegen.

Die Darlegungen von Simkhowitsch sind 
in theoretischer wie geschichtlicher Hinsicht ohne 
Frage höchst interessant. Das Widerspruchs­
volle des sozialdemokratischen Systems, sein 
innerlich hohler, aus luftigen Abstraktionen 
zurechtgezimmerter Unterbau, der Mangel an 
thatsächlicher Beobachtung, historischem Sinn 
und Erfahrungs-Wissen in den grundlegenden 
Erzeugnissen sozialistischer L itteratur, alles 
dies t r i t t  uns aus der Schilderung des Ver­
fassers in lichtvollen Umrissen entgegen. W ir 
sehen, wie der Sozialdemokratie eigentlich alle 
leitenden Ideen unter den Händen zerflossen 
sind, wie sie unter den Sätzen ihres P ro ­
gramms keinen einzigen mehr auszuweisen 
vermag, der nicht schon von führenden Partei- 
Genossen selber die stärkste Anfechtung er­
fahren hätte.

Leider aber unterläßt es der Verfasser 
nicht, aus seinem zutreffenden geschichtlichen 
Nachweise gänzlich irrige  Folgerungen für 
die praktische P o litik  zu ziehen. E r erhofft 
von dem inneren Zusammenbräche des sozial­
demokratischen Systems die Umwandlung der 
Sozialdemokratie in  eine „loyale Reform­
partei" und befürwortet deshalb naturgemäß 
eine Politik , welche den sozialdemokratischen 
Bestrebungen gegenüber möglichste Nachsicht 
und möglichstes Entgegenkommen an den Tag 
legt. Es ist das alte thörichte Lied, dem 
nicht oft genug widersprochen werden kann.

Die praktische Gestalt der sozialdemokra­
tischen Bewegung und theoretische Programm-

Sätze haben m it einander nicht das geringste 
zu thun. Erörterungen über Programm- 
Sätze oder überhaupt theoretische Fragen 
liegen der Masse völlig fern. !Zu ihrer Be­
herrschung bedient sich die revolutionäre Hetz­
propaganda fortgesetzt der gleichen M itte l, 
der Erregung von Genußsucht und Begehr­
lichkeit, der Verbreitung von Unzufriedenheit, 
der Aufstachelnng von Haß und Neid. Was 
scheert den Arbeiter, der nur sein sozial­
demokratisches Hetzblättchen liest und nichts 
als das Geschimpfe sozialdemokratischer Ver­
sammlungen anhört, der S tre it über die 
Verelendungs-Theorie oder den Zeitpunkt des 
großen Kladderadatsches? E r vernimmt 
täglich von den angeblichen Schändlichkeiten 
der Reichen, von ihrem Prafferthum und 
steigenden Dividenden, er liest und hört fo rt­
während unwahre Schilderungen der eigenen 
gedrückten Lage, kurz er saugt immerfort 
das G ift der Verhetzung, des G rolls und der 
Lüge in sich, und das genügt, um ihn der 
rothen Fahne als dem Symbol aller 'Inzn- 
friedenheit wie aller utopischen Theilnngs- 
Gelüste und Gleichheits-Wünsche blindlings 
folgen zu lassen.

So geschieht es, daß die sozialdemokra­
tische Bewegung an Umfang gewinnt, während 
das sozialdemokratische Programm in sich 
zerbröckelt. Und über seinen Trümmern er­
hebt sich immer machtvoller und gefahr­
drohender die sozialdemokratische Partei- 
Organisation, die, unbekümmert um P rinz i­
pien und Theorien, allein dem Zwecke dient, 
m it den M itte ln  des modernen „Streikrechts" 
dem monarchischen Staate zu gunsten eines 
sozialistisch-republikanischen Partei-Regiments 
das Szepter zu entwinden.

Es ist hohe Zeit, daß die nichtsozial- 
demokratischen Kreise sich diese Sachlage 
endlich einmal klar machen. Der Gesundung 
unserer Partei-Verhältnisse w ird es sicherlich 
in nachhaltiger Weise diene», wenn der 
Glaube an eine Mauserung der Sozial­
demokratie aufhört, irgend welchen Einfluß 
auf die Entschließungen praktischer Parte i- 
P o litik  auszuüben.

Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von Heddav.  Schmi t

7. . (Nachdruck verboten.)
(48. Fortsetzung.)

„D er Herr Baron verzeihen, es ist ei> 
Unglück geschehen; der Lostreiner Matzi 
P rido hat sich m it der Sichel in den Fu! 
geschnitten, die Wunde sieht sehr böse aus 
der Herr Baron haben vielleicht Karbol be 
-er Hand?"

Wo es zu helfen galt, ließ der Schloß 
Herr von Kreutz sich nicht zweimal mahnen 
„Ich  komme sofort, um selbst nachzusehen" 
beschick er den Verwalter und wandte sick 
dann seinem Bruder zu : „D u  entschuldigf 
mich Rolf, die Leute verlieren bei solcher 
Gelegenheiten gewöhnlich den Kopf. Ick 
w ill selbst den Verband anlegen, in zehr 
M inuten bin ich wieder hier. W illst D r 
unterdessen vielleicht die Papiere durchsehen 
Du kannst dann einen Ueberblick gewinne» 
wie hoch sich die Einkünfte von Rappa vor 
fünf Jahren beliefen. Durch das Ausreißer 
des Neulandes hat das G ut nun einen un­
geheuren Vortheil gewonnen " 
das Reginald seinem Bruder
und v e r l i - ^ ^ E 'e u  umschnürte Packet zu 
es wie eine Zimmer. E r empfand
sich ihm ihm bor ^urch eine Sorge, die 
gezogen zu werden "  seinen Gedanken ab­

löste^ Rolf de? B °in ? f°a d e 'n Folge leistend, 
allererst ein B la tt entgegen ^ . - ^ l  ihm zu 
lich zufällig unter die 
worden war, denn es trug w e d e r ^ « ^ "  
noch trockene, geschäftliche D at« , K . 
es war m it krausen, nachlässigen SchriftzNaen 
bedeckt, und wie gebannt haftete Rolf's Blick 
auf den Worten, die er dort sah. W ort 
fü r W ort las er, mechanisch den In h a lt  des 
Briefes in  sich aufnehmend, aber noch ehe 
er am Ende des letzteren angelangt war,

suchte er hastig nach der Namensunterschrift. 
„M e litta  Nordlingen" stand unten am Rande 
des verhängnißvollen Blattes» das Reginald 
damals nicht in  die Flammen geschleudert, 
sondern in dem Schubfachs seines Schreib­
tisches, das wichtige Papiere barg, aufbe­
wahrt hatte. E r hatte diese Abschiedszeilen, 
die ihn damals hinaus in die W elt ge­
trieben, nie wieder gelesen; mochten sie am 
Boden des Faches ruhen wie in  einem 
Sarge . . . Doch ebenso wie Reginald's so 
schmerzlich begrabene Liebe sollten auch diese 
Zeilen ihre Auferstehung feiern: durch einen 
Zufa ll waren sie unter die Schnur, welche 
die Abrechnungen über die Einkünfte von 
Rappa zusammenhielt, geschoben worden, 
und nuu hielt R o lf sie in Händen und 
starrte auf sie hin wie geistesabwesend, wie 
verstört. Seine Hände, die den zierlichen 
Briefbogen hielten, bebten krampfhaft.

Wie lange er so dagesessen, wußte er 
nicht; wie aus einer anderen Welt, in  der 
sein Geist sich bewegt, in die Gegenwart 
zurückkehrend schaute er auf, als Reginald's 
Schritt gedämpft auf dem Teppich erklang.

„Nenne mich indiskret", rie f R o lf dem 
Bruder m it seltsam klingender Stimme ent­
gegen, „ich nahm Kenntniß von dem In h a lt 
dieses Briefes, er fiel offen in  meine Hand, 
und ich glaubte die Schristzüge zu erkennen 
— ja, ich kenne sie nur zu gut. Doch es 
muß eine Sinnestäuschung sein, die mich 
narrt, die Namensunterschrift dieses Briefes 
lautet: „M e litta  Nordlingen", und ich
möchte darauf schwören, daß Estella v. Be- 
sany diese Zeilen geschrieben hat." —

„W as sagtest D u?" zuckte Reginald, wie 
N atter gestochen, empor. Estella 

N a m N „u y ?  Wie kommst Du auf diesen

. „W e il ich 
m Nizza." seine Trägerin gekannt habe

Zur Dreyfus-Affaire
w ird der „Neuen Bayer. Landesztg." ge­
schrieben :

Kein Mensch würde von Dreyfns sprechen, 
wenn er nicht Dreyfns hieße. A b e r — schrieb 
der Feldmarschall Moltke — „die Juden 
haben es noch immer verstanden, aus der 
Angelegenheit eines einzelnen eine Sache 
ihrer ganzen Nation zu machen. — Sie 
bilden einen S taa t im Staate und stehen 
nnter dem Kommando geheimer Oberen, die 
w ir  nicht kennen." Diese Oberen sahen, daß 
infolge der Verurtheilung Dreyfns' das An­
sehen und die Macht des Judenthnms stark 
im Schwinden begriffen und namentlich die 
Stellung der zahlreichen jüdischen Offiziere 
in der französischen Armee bedroht sei; wenn 
die antisemitische Strömung um sich greife, 
dann werde das französische Volk die Juden­
herrschaft abschütteln und damit wäre diese 
auch in der übrigen W elt bedroht. Um dieser 
trüben Aussicht zu begegnen, wurde Dreyfns 
fü r unschuldig erklärt, die Presse der ganzen 
W elt blies Alarm, M illionen wurde» fü r den 
Zweck geopfert, drei Ministerien wurden ge­
stürzt, die Republik kam in Gefahr, Frank­
reich ward halbtodt gehetzt und die Juden 
drangen durch: Dreyfns wurde von der 
Tenfelsinsel geholt und kommt nun vor das 
Kriegsgericht in Nennes.

Rennes wurde deshalb gewählt, weil der 
Kommandant des X . Armeekorps, der 
General Lucas, als solcher auch der Chef der 
Justiz fü r sein Korps ist. General Lncas ist 
aber ein Vetter des jüdischen Ex-Obersten 
und Dreyfüslers P icquart; jede weitere Be­
merkung erscheint daher überflüssig. Den 
Staatsanwalt, Oberst Carriere, zu beseitigen 
hat man nicht gewagt, aber man hat ihm 
einen Stellvertreter beigegeben. Und dieser 
Stellverteter, welcher dem öffentlichen An­
kläger sekundiren soll, ist ein Jude, der Kom­
mandant Mayence. Trotzdem die Garnison 
von Rennes genug Offiziere zählt, welche 
fähig fü r diesen Posten wären, holt sich der 
General Lncas seinen M ann aus dem 2. I n ­
fanterie-Regiment von Grauville. M an kann

„O  mein G o tt!" stöhnte Reginald, sich 
m it der Hand, fast taumelnd, auf die grüne 
Tuchplatte des Schreibtisches stützend. „O , 
mein Gott, sollte es doch wahr sein, ich 
kann, ich w ill es nicht glauben!"

„S ie  war das schönste und berückendste 
Geschöpf, das ich gekannt habe", fuhr Rolf, 
wie zu sich selbst sprechend, fort, „sie war 
auch gewiß nicht schlecht, nur kokett und 
egoistisch, sie kannte nur einen Götzen, ih r 
eigenes Ich, dem sie alles zum Opfer 
brachte. Ich habe sie geliebt, oh, wie sehr, 
bis ich erfur, daß eS nicht meine Persönlich­
keit war, die sie anzog, sondern mein Celd."

„D u  hast sie auch geliebt", sagte Re­
ginald dumpf, „sie, M e litta  Nordlingen."

„Nein, M e litta  Nordlingen erinnere ich 
mich kaum, als Kind gesehen zu haben —  
das Weib, das ich geliebt habe m it glühender 
Leidenschaft, hieß Estella Besany."

„Aber sie ist es dennoch, sie, M e litta ", 
rief Reginald verzweiflungsvoll, „soll ich denn 
jetzt, wo ich zum zweiten M ale den Glücks­
becher an die Lippen setzen w ill, wiederum 
als ein Verschmachtender dastehen? Höre 
mich an, Rolf, Du sagst, Du habest dieses 
B rie fb la tt gelesen, dann weißt Du also auch, 
daß ich vor Jahren um M e litta  geworben 
habe und zu gunsten ihres späteren Gatten 
entsagen mußte. Nun, als W ittwe sehe ich 
sie wieder, liebe sie m it erneuter, verdoppelter 
G lu t und hätte mich ih r längst erklärt, 
wenn nicht Ruth m ir das Versprechen abge­
rungen hätte, noch einige Monate damit zu 
warten. Und heute sehe ich mich hinabge- 
schlendert in  ein W irrsal, aus dem ich keinen 
Ausweg finde. Ich beschwöre Dich Rolf, 
sage m ir die Wahrheit, was weißt Du über 
Estella Besany?"

„W as ich von ih r weiß . . . Daß ich sie 
geliebt, namenlos, glühend —  und daß sie 
mich betrogen, daß ich es indirekt ih r ver­
danke, daß ich einem frühen Tode entgegen-

sich also das künftige Kriegsgericht, vor 
welchem Dreyfns erscheinen w ird, folgender- 
maßen vorstellen: A ls Richter fungiren von 
ihrem Vorgesetzten, dem General Lucas, be­
stimmte Offiziere, als öffentlicher Ankläger 
ein greiser Soldat, der nur ungern die Auf­
gabe übernommen hat und von einem Juden 
„unterstützt" w ird. Die Advokaten Demange, 
Labori und indirekt auch der Ministerpräsi­
dent Waldeck-Rousseau sind die Vertheidiger, 
Was Wunder, wenn bei einer solchen Zu­
sammensetzung des Kriegsgerichts die Dreyfns- 
Clique schon auf der Suche nach einer V illa  
für ihren Schützling is t? Die Angelegenheit 
soll rasch, im Handumdrehen erledigt werden. 
Die Vorsorge, welche seitens der Regierung 
dem Berräther entgegengebracht w ird, könnte 
fü r einen auf Besuch weilenden Monarchen 
nicht größer sein. . . .

Ueber die Schuld Dreyfns' herrscht in den 
eingeweihten Offizierskreisen auch heute noch 
eine Stimme. Es ist doch auch merkwürdig: 
alle Ministerien seit 1894, auch solche Kriegs­
minister, welche m it der Meinung von der Ult- 
schnld Dreyfns' ins Am t getreten, waren von 
dessen Schuld überzeugt, als sie zurücktraten. 
Gewiß war Dreyfns nicht der einzige Halunke 
im Geueralstabe. Aber die von Henry und 
Esterhazy angefertigten Fälschungen wurden 
nur auf Kommando der Vorgesetzten gemacht, 
welche es vertuschen mußten, daß die 
„Kanaille Dreysus" der Spion der russischen 
Regierung war. Und diese hat gegen den 
sonstigen Gebrauch der Regierungen die 
Spionage dem französischen Kriegsminister 
Mercier mitgetheilt, weshalb derselbe 1894 
in der Kammer erklärte: „Rußland hat uns 
derartige Beweise seiner Aufrichtigkeit und 
Freundschaft gegeben, daß w ir  daran nicht 
zweifeln können." Aber mehr durfte Mercier 
nicht sagen, der Z ar und seine M inister 
durften um keinen Preis öffentlich bloßge- 
stellt werden. Darum wurde der Verdacht 
von Rußland ab und auf Deutschland gelenkt, 
dessen M ilitär-Bevollm ächtigter Oberst von 
Schwarzkoppen aber zu allen Angriffen schwieg, 
weil Dreysus wahrscheinlich auch ihm Dienste

sieche. I n  Nizza war es, wo ich sie kennen 
lernte, eine schöne junge W ittwe, ih r M ann 
war Ungar gewesen, wie sie m ir sagte, sie 
selbst war eine Deutsche. S ie erregte durch 
ihre Schönheit und die ausgesuchte Elegan- 
ihrer Toilette Aufsehen, wo sie sich zeigte; 
sie war oft in  Begleitung ihres kleinen 
Sohnes, eines reizenden Knaben und dessen 
Bonne."

„D er Knabe hieß A lfred", warf Reginald 
athemlos e in ; er war erdfahl und bebte an 
allen Gliedern, der große starke Mann.

„Ja , ganz richtig, A lfred", bestätigte 
Rolf, auf dessen eingefallenen Wangen zwei 
duukelrothe, abgezirkelte Flecke zu leuchten 
begannen. Die Erinnerungen, die er auf 
die B itte  seines Bruders heraufbeschwor er­
regten ihn sichtlich unbeschreiblich.

„Estella's Schatten", fuhr R o lf fort, 
„w ar ein junger, sehr reicher und vornehmer 
Engländer. Bald war ich Lord CecilS 
Nebenbuhler. Ich hatte mich der schönen 
Frau vorstellen lassen und —  Reginald er­
spare m ir die Details jener unglücklichsten 
Episode meines Lebens — kurz gesagt, 
Estella spielte ein doppeltes Spiel, sie machte 
m ir und Lord Cecil Hoffnung, ihre Hand 
zu gewinnen. Ich glaube, ich muß sie jetzt 
milder beurtheilen, wie ich es damals gethan 
habe, vor und nach dem Duell, das zwischen 
Lord Cecil und m ir stattfand —  ihretwegen 
— und in dem mein Gegner mich durch einen 
Schuß in die Lungen dergestalt verwundete, 
daß ich beinahe nicht von meinem Kranken­
lager erstanden wäre. Was sie damit be­
zweckte, daß sie heuchelte, mich zu lieben, 
weiß ich nicht; ich vermuthe, daß sie mein 
Reichthum anzog, den sie allerdings sehr 
überschätzte. Fama hatte ja  von m ir 
Wunderdinge erzählt, hatte mein Vermögen, 
das ich m ir in  Amerika erworben, bis in  
das unglaubliche vergrößert. Estella war 
aber eine unfertige, schwache N atur, durch



geleistet hatte. Weil diese Aufklärung dem 
Kriegsgerichte nicht gegeben werden durfte, 
wurden Beweismittel fabrizirt und auf diese 
ungehörige Art der sichere Verräther ver- 
urtheilt. Die Juden haben nun nach ihrer 
bekannten A rt — wie bei einem Kuhhandel 
oder Bankerottprozeß — durch Advokaten, 
Eideshelfer und Aufgebot von falschen 
Zeugen und Dokumenten die Sache derart 
verwirrt, daß sich bald niemand mehr aus- 
kennt. Das Ende wird aber die Freisprechung 
Dreyfus' noch nicht bilden, sie wird wohl der 
erste Akt eines neuen Dramas in Frankreich 
werden.

Politische Tagesschau.
Die »Post" erblickt in den Worten des 

K a i s e r s  in dem B i e l e f e l d e r  T e l e ­
g r a m m  ein neues Symptom, daß die Reichs­
regierung die in der Sozialpolitik zum Glück 
wieder eingeschlagenen Bismarck'schen Pfade 
nicht wieder verlassen wolle. — Die „Berl. 
Polit. Nachr." meinen, das Kaisertelegramm 
schließe jeden Zweifel aus, daß die Re­
gierungen bezüglich der Einschränkung des 
sozialdemokratischen Terrorismus auf dem 
einmal eingeschlagenen Wege zu beharren 
gedenken.

Im  H enhause ist Mittwoch die ver­
stärkte Justizkommission zusammengetreten, 
»m die sieben im Anschluß an das b ü r g e  r- 
l i che Ge s e t z b u c h  eingegangenen preußi­
schen Gesetzentwürfe zu berathen. Nach der 
gründlichen und sorgfältigen Dnrchberathung 
der Ausführungsgesetze im Abgeordnetenhause 
wird angenommen, daß in acht bis zehn 
Tagen die Kommission des Herrenhauses zum 
Abschluß gelangt. Allerdings ist eine größere 
Zahl von Abänderungsanträgen eingebracht.

Auf Grund des Gesetzes, betreffend die 
H a n d e l s b e z i e h u n g e n  z u m b r i t i ­
schen Rei che  hat der Bnndesrath be­
schlossen, daß die Anordnung, wonach den 
Angehörigen und den Erzeugnissen des ver­
einigten Königreichs von Großbritannien 
und Irland , sowie der britischen Kolonien 
und auswärtigen Besitzungen mit Ausnahme 
von Kanada diejenigen Vortheile eingeräumt 
sind, die seitens des Reiches den Ange­
hörigen und den Erzeugnissen des meist­
begünstigten Landes gewährt werden, über 
den 30. Ju li 1899 hinaus bis auf weiteres 
in Kraft bleiben soll.

Der H a n d e l s -  u n d  S c h i f f f a h r t s ­
v e r t r a g  zwischen dem d e u t s c h e n  
Rei che und J a p a n  vom 4. April 1896 
wird, nachdem seitens der kaiserlich-japani­
schen Regierung die im Art. 21 des Ver­
trages vorgesehene Anzeige rechtzeitig ge­
macht worden ist, mit Beginn des 17. Ju li 
d. J s .  in allen seinen Theilen Wirksamkeit 
erlangen. Gleichzeitig wird auch der 
Konsnlarvertrag zwischen dem deutschen 
Reiche und Japan  vom 4. April 1896 in 
Kraft treten.

Ueber einen Fall von S t r e i k t e r r o r i s m u s  
wird aus Augsburg, 10. Ju li, berichtet: 
Gestern Abend wurden etwa 30 arbeits­
willige M aurer, die sich von auswärts hier­
her zur Arbeit begeben wollten, in der Nähe 
der S tad t von streikenden Arbeitern über-

änßeren Glanz bestechlich. Was nachher aus 
ihr geworden — es sind Monate seit der 
für mich so verhängnißvollen Begegnung mit 
ihr vergangen —, weiß ich nicht, ich forschte 
nicht nach ihr, mir lag nichts daran, ich war 
zu sehr ernüchtert, verbittert und angeekelt 
durch den Wankelmuth und die Verstellkunst 
dieses jungen Weibes, das ich trotzdem nicht 
schlecht nenne, nur bodenlos unbedacht und 
nach Lebensgenuß dürstend."

„Nein, nein", schrie Reginald auf, 
„schlecht ist Melitta nicht, aber eine Frau, 
die'unter fremdem, angenommenem Namen 
in der Welt umhergereist ist, kann ich nicht 
als Herrin in mein Haus führen, einer Frau, 
die durch ihre gewissenlose Koketterie meinen 
einzigen Bruder fast in den Tod getrieben, 
kann ich nicht meinen Namen bieten. Also 
ist es doch wahr, was die intrigante Fran­
zösin, um sich dadurch an ihrer Herrin zu 
rächen, mir schreibt: sie habe — dadurch 
motivirt sie ihre perfide Mittheilung — be­
merkt, daß ich ein lebhaftes Interesse für 
ihre ehemalige Prinzipalin hege und warne 
daher vor einer Verbindung mit dieser. Ich 
hielt es für eine niederträchtige Verleumdung, 
aber Du bestätigst es mir ja, Rolf, daß Me- 

und Estella Besany ein und 
dieselbe Person ,st. Sieh mich nicht so 
Rolf, ich bin ganz bei Sinnen, noch 
ich's, obgleich ich es kaum fassen kann, 
dasjenige, woran zu glauben ich mich 
einer Viertelstunde noch entschieden 
weigert habe, dennoch wahr ist. Lies 
Brief Rolf, das meiste darin mag schmutzige 
Verleumdung sein, aber der Kern des ganzen
ist keine Lüge!" .

Rolf nahm schweigend das zerknitterte 
M att aus feines Bruders Hand entgegen.

(Fortsetzung folgt.)

an,
bin
daß
vor
ge­
ben

fallen und, nachdem der anführende Polier 
durch Schläge unschädlich gemacht worden 
war, in ein Wirthshaus geschleppt, wo sie 
die ganze Nacht festgehalten wurden, um 
ihren Arbeitsantritt heute früh zu verhindern. 
Die Sache ist gerichtlich anhängig gemacht 
worden.

Der ungar i sche MinisterpräsidentKoloman 
Szell hat am Dienstag in Budapest in einer 
Konferenz mit dem österreichischen Minister-
präsidentenGrafenThun und dem österreichischen 
Handelsminister Baron Dipauli die Termine 
für das Inkrafttreten der Ausgleichsgesetze 
vereinbart. M it Rücksicht aus den Beginn 
der Produktions-Kampagne soll zuerst das 
Zuckersteuergesetz promulgirt werden und dann 
nach und nach die Veröffentlichung der übrigen 
Gesetze; das Baukstatut soll erst nach der für 
den M onat September anberaumten General­
versammlung der österreichisch - ungarischen 
Bank veröffentlicht werden. Im  ungarischen 
Abgeordnetenhanse interpellirte am Mittwoch 
Abg. Pichler wegen der Folterungen, welche 
in Mocsa im Komorner Komitat an einem 
des Diebstahls an der Gemeindekaffe be­
schuldigten Bauer durch Komitatsbeamte ver­
übt worden seien. Ministerpräsident v. Szell 
antwortete, falls derartige Ungesetzlichkeiten 
vorgekommen seien, werde gegen die Schuldigen 
die ganze Strenge des Gesetzes angewendet 
werden. Der ungarische Reichstag ist bis 
zum 28. September vertagt worden.

I n  B e l g i e n  ist dem Brüsseler „Patriote" 
zufolge unter den Arbeitern in dem Hafen 
von Antwerpen ein Ausstand ausgebrochen, 
der sich auf verschiedene Arbeiterkategorien 
ausdehnt. Besonders fordern die Auslader 
für die Sonntagsarbeit und die Nachtarbeit 
einen Stnndenlohn von einem Frank. Die 
Bewegung werde von allen katholischen und 
sozialdemokratischen Vereinigungen unterstützt.

Aus B r ü s s e l ,  12. Ju li, wird gemeldet: 
Der Ausschuß des liberalen Bundes nahm 
einstimmig eine Tagesordnung an, welche 
die liberalen Gruppen auffordert, angesichts 
der Haltung der Regierung in der Wahl- 
rechtsfrage und insbesondere angesichts der 
Kommunalwahlen sich den übrigen opposi­
tionellen Parteien zu nähern.

I n  F r a n k r e i c h  wird nach dem „Soir" 
der Generalissimus General Jam ont nach dem 
16. Ju li durch General Brugöre ersetzt 
werden. Dasselbe B latt erfährt, General 
Julliard werde zur Disposition gestellt. 
General Julliard hatte bekanntlich anläßlich 
der Abreise des in Rennes disziplinirten 
Obersten Saxce in einem Tagesbefehl die 
„glänzenden Eigenschaften und die hohe 
Ritterlichkeit" des Obersten hervorgehoben. 
Der Kriegsminister hat außerdem den General 
Julliard aufgefordert, sich in seinen Tages­
befehlen künftig einer größeren Vorsicht und 
Zurückhaltung zu befleißigen.

Die Verhältnisse in S p a n i e n  haben sich 
nunmehr so weit beruhigt, daß die akute 
Krisis als überwunden gelten kann. Ein 
gutes Anzeichen für die Wiederkehr geordneter 
Zustände ist insbesondere die Meldung aus 
Valencia, daß die dortigen Behörden beschlossen 
haben, den Belagerungszustand aufzuheben.

Die A t t e n t a t s - U n t e r s u c h u n g  in 
B e l g r a d  nimmt große Dimensionen an, 
da festgestellt ist, daß die Partei Kara- 
georgevics die Attentäter gedungen hat, um 
durch eine Revolution die gewaltsame Ent­
fernung der Dynastie Obrenowitsch durchzu­
führen. An die Offiziere, Gendarmen und 
Soldaten, die sich an der Verfolgung des 
Attentäters betheiligt hatten, ertheilte König 
Alexander persönlich Auszeichnungen und Be­
lobigungen. Der Eisenbahnarbeiter Godjevic, 
der Knezevic festnahm, erhielt 10000 Frks.
— Dem König M ilan gingen Glückwunsch­
telegramme von den europäischen Souve­
ränen zu.

Die r u m ä n i s c h e  Landwirthschaft, 
welche ohnehin darniederliegt, soll von einer 
theilweisen Mißernte bedroht sein. Die 
unter der ländlichen Bevölkerung bestehende 
Unzufriedenheit wird von Agitatoren benutzt, 
eine Bewegung ins Leben zu rufen, die 
stellenweise schon zu Unruhen geführt hat. 
So wird die vertragsmäßige Arbeitsver- 
pflichtung in vielen Distrikten von den 
Bauern verweigert; im Distrikt Cainesti 
zündeten sie sogar die Ernte der Gutsbesitzer an.
— Der Minister des Innern  schärfte den 
Präfekten durch ein Cirkular ein, sich durch 
Inspektionsreisen über die Bedürfnisse und 
die Stimmung in der Landbevölkerung zu 
informiren, und die schädliche Propaganda 
zu bekämpfen. Eine etwaige Revolte würde 
auf das strengste geahndet werden.

Die Minister des Krieges und der 
Marine brachten in der g r i e c h i s c h e n  
Kammer eine Vorlage ein, wonach die Re­
gierung ermächtigt wird, zur Reorganisirung 
der Armee zwei ausländische Offiziere zu 
berufen.

Der General - Gouverneur von F i n n ­
l a n d ,  General Bobrikow, erklärte einem 
dänischen Journalisten gegenüber, die inter­
nationale Deputation sei vom Zaren abge­

wiesen worden, weil dieser nicht wünsche, in 
seinem eigenen Lande darüber belehrt zu 
werden, wie er Rußland regieren solle. 
Sollten die Finnen sich dem Willen des 
Zaren widersetzen, so würden ihre Privilegien 
vernichtet werden.

Die Hnngersnoth in O s t a f r i k a  ist 
leider noch nicht im Schwinden begriffe». 
Dieselbe wird sich voraussichtlich noch steigern, 
da die Hoffnungen auf eine gute Ernte fehl­
geschlagen sind. I n  der Umgegend der Station 
Jkutha soll bereits mehr als der zehnte Theil 
der Bevölkerung der Hungersnoth zum Opfer 
gefallen sein.

Bei dem letzten großen Arbeiterstreik in 
Pennsylvanien wurden bekanntlich von 
a m e r i k a n i s c h e n  Polizisten mehrere öster- 
r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  Unterthanen er­
schossen, für deren Hinterbliebene von der 
Regierung eine Entschädigung von den Ver­
einigten Staaten verlangt wurde. Diese 
weigerten sich jedoch dieselbe zn leisten. Auch 
der Antrag Oesterreichs auf eine schieds­
richterliche Entscheidung ist jetzt von ihnen 
abgelehnt worden. Die Friedenskonferenz 
scheint demnach keinen sonderlichen Respekt 
in Amerika zu besitzen.

Deutsches Reich.
Berlin, 12. Ju li 1899.

— Aus Söholt, 12. Ju li, wird berichtet: 
Seine Majestät der Kaiser unternahm 
gestern mit Gefolge einen Ausflug zum 
Djubuand-See, wo das Frühstück in einem 
Zelte am Ufer des zugefrorenen Sees einge­
nommen wurde. Auch die ganze Landschaft 
war mit Schnee bedeckt. Heute nahm Se. 
Majestät die Vortrüge der Vertreter der 
Kabinette entgegen. Das Wetter ist an­
dauernd warm und schön. Die „Hohen- 
zollern" begiebt sich morgen nach Hellesylt 
und Sunelvsfjorn. — Der Kaiser hat nach 
schwedischen Blättern eine Jagdeinladung 
des schwedischen Hofjägermeisters Grafen 
Tage Thott auf Skabersjö in Schonen für 
die Rückkehr aus Norwegen angenommen.

— Die Königin-Regentin von Spanien hat 
aus Anlaß des Abschlusses des deutsch-spani­
schen Vertrages wegen Abtretung der Karo­
linen und Marionen dem Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes v. Bülow das Groß­
kreuz des Ordens Karls III. verliehen.

— Prinz Heinrich ist am Dienstag wieder 
in Kobe eingetroffen und beabsichtigt, am 
Montag Japan zu verlassen.

— Der „Köln. Ztg." wird gemeldet, der 
73jährige Herzog von Sachsen-Meiningen sei 
infolge einer Erkältung unwohl und muffe 
sich Schonung auferlegen.

— Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist 
am Montag von P a ris  zu seinem Sohne 
nach Kalmar abgereist.

— Minister v. Miguel, welcher gegen­
wärtig in Ems weilt, wird nach der „Post" 
zur Nachkur in Homburg erwartet.

— Nachdem auch Handelsminister Brefeld 
am Dienstag nach Tarasp auf Urlaub ge­
gangen ist, sind von den preußischen Ministern 
zur Zeit nur Justizminister Schönstedt und 
Kultusminister Bosse in Berlin anwesend.

— Der Geheime Ober-Reg.-Rath Dr. 
Wehrpsennig, der Dezernent für das 
technische Ünterrichtswesen im Kultus­
ministerium, hat seinen Abschied nachge­
sucht und tritt am 1. Oktober in den Ruhe­
stand. Dr. Wehrpfennig hat sich im 
vorigen Jahre  einer Augenoperation unter­
worfen und sich seitdem noch nicht völlig 
wieder erholt.

— Heute Nachmittag wurde in P o ts­
dam der Heimgegangene Oberpräsident 
Staatsminister von Achenbach zur letzten 
Ruhe bestattet. Im  Auftrage des Kaisers 
legte Generalleutnant von Plessen einen 
prachtvollen Kranz nieder, im Auftrage der 
Kaiserin Vizezeremonienmeister v. Veltheim, 
im Austrage der Kaiserin Friedrich der 
Kammerherr Baron von Wedel; Hos- 
marschall, Kammerherr von Luck überbrachte 
Kränze des Prinzen und der Prinzessin 
Leopold. Für die Provinz Brandenburg 
legte der Landesdirektor Freiherr von Man- 
teuffel einen prächtigen mit den Farben der 
Provinz geschmückten Kranz nieder. Die 
Räume der Oberpräsidenten-Wohnung ver­
mochten die große Schaar der Leidtragenden 
nicht zu fassen.

— Die „Franks. Ztg." erfährt aus 
Darmstadt: Das Ministerium beschloß die 
Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen 
den Geheimen Ober-Schulrath Professor 
Schiller in Gießen.

— Der deutsche Delegirte der Friedens­
konferenz, Professor Freiherr von Stengel, 
ist aus dem Haag zurückgekehrt und hat 
seine juristischen Vorlesungen an der 
Universität München wieder aufgenommen.

— I n  der gestrigen Sitzung des 
Direktoriums der akademischen Lesehalle lag 
der Antrag vor, den studirenden Frauen, 
die bisher nur als außerordentliche M it­
glieder der Lesehalle angehören und einen 
höheren Beitrag als die Studenten zahlen

müssen, für vollberechtigte Mitglieder zu er­
klären; die Mehrheit des Direktoriums 
lehnte diesen Antrag ab.

— Vor kurzem ist deutscherseits eine 
Kabelverbindung mit Deutsch-Südwestafrika 
hergestellt worden; die Landung des be­
treffenden Kabels in Swakopmund ist am 
5. April erfolgt.

— Nach der im Reichs - Eisenbahnamt 
aufgestellten Nachweisung der auf deutschen 
Eisenbahnen — ausschließlich B ayerns— im 
M onat M ai d. I .  vorgekommenen Betriebs­
unfälle waren zu verzeichnen: 27 Entglei­
sungen, 14 Zusammenstöße und 150 sonstige 
, -^"mmniffe. Hierbei wurden getödtet: 
^ .? b ^ n d e , 32 Beamte und 24 beim Betriebe 
nicht betheiligte» im ganzen also 60 Personen; 
verletzt: 56 Reisende, 83 Beamte und 13 Unbe» 
theiligte, zusammen also 152 Personen.

— Die „Deutsche Kolonialztg.- enthält 
einen ausführlichen Bericht über die Taugan- 
jika-Dampfer-Expedition, die trotz aller sich 
ihr entgegenstellenden Schwierigkeiten einen 
guten Abschluß gefunden hat. Wie auf dem 
Nyassa der deutsche Dampfer für den weitaus 
besten gilt, so dürfte sich auch der auf dem 
Tanganjika bald des gleichen Rufes erfreuen.

— Seit zwei Jahren haben in Berlin 
Vorlesungen über das neue bürgerliche Gesetz­
buch für die Anwälte stattgefunden, die jetzt 
beendet worden sind. An denselben haben 
über 600 Anwälte theilgenommen.

— Wegen Majestätsbeleidigung, begangen 
in einer Besprechung der Thronrede, ist der 
Redakteur Ouarck von der sozialdemokratischen 
Frankfurter „Volksstimme" zu vier Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Das Reichs­
gericht hat dieses Urtheil bestätigt.

Bresla«, 11. Ju li. Der Redakteur Loebe 
von der sozialistischen „Volkswacht" wurde 
wegen Beleidigung des Herrenhauses auf 
dessen Strafantrag  hin zu einem M onat 
Gefängniß verurtheilt.

München, 12. Ju li. Ih re  Majestät die 
Kaiserin traf mit den drei ältesten Prinzen 
kurz vor 1 Uhr in München (Südbahnhof) 
ein. Hier hatten sich zur Begrüßung einge- 
fnnden: Der Prinzregent, Prinz und P rin ­
zessin Ludwig mit ihren Töchtern, Prinz 
Rupprecht, Prinz und Prinzessin Arnulf, 
Prinz und Prinzessin Ludwig Ferdinand, 
Herzog und Herzogin Carl Theodor mit ihren 
Töchtern und die Herzoge Christoph und 
Ludwig. Ferner waren anwesend: Der
preußische Gesandte Graf M onts mit den 
Herren der preußischen Gesandtschaft. Die 
Kaiserin verließ ihren Salonwagen und begab 
allerhöchstsich mit dem Prinzregenten und den 
Fürstlichkeiten in den Wartesalon des Bahn­
hofs. Nach etwa ^ständigem Aufenthalt 
setzte die Kaiserin, vom Prinzregenten und 
den übrigen Erschienenen zum Zuge geleitet, 
die Fahrt nach Berchtesgaden fort.

BerchteSgaden, 12. Ju li. Ih re  Majestät 
die Kaiserin ist mit den drei ältesten Prinzen 
heute Nachmittag 5*/, Uhr hier eingetroffen 
und von den bereits hier weilenden jüngeren 
Prinzen und der Prinzessin Viktoria Luise 
empfangen worden. Zur Begrüßung hatten 
sich ferner der Bezirksamtmann und der 
Bürgermeister sowie eine zahlreiche Menschen­
menge am Bahnhöfe eingefunden. Die S tad t 
ist reich beflaggt; vor dem Grand Hotel, in 
welchem Ih re  Majestät Wohnung nahm, 
wurde Allerhöchstdieselbe von 200 Schul­
kindern in bayerischer Gebirgstracht mit 
einem Gesang begrüßt.

WieSbaden, 12. Ju li. Der König von 
Dänemark ist heute zu mehrwöchigem Kur­
gebrauche hier eingetroffen.

Homburg v. d. H., 11. Ju li. Die Herzogin 
von Rutland ist infolge Schlaganfalls ge­
storben.

Ausland.
FranzenSbad, 11. Ju li. König Albert von 

Sachsen ist heute M ittag zum Besuche der 
Kronprinzessin Viktoria von Schweden und 
Norwegen in Franzensbad eingetroffen.

Peking, 12. Ju li. Der deutsche Gesandte 
Freiherr v. Ketteler wurde heute zur Ueber- 
reichung seines Beglaubigungsschreibens Vom 
Kaiser in Audienz empfangen.

ProvinzialnachrMen.
Culmsee, 11. Ju li. (Kreislehrer-Versammlung.) 

Leute fand unter dem Vorsitz desKreisschulinspek« 
tors Dr. Thunert die diesjährige Kreislehrerkon­
ferenz statt. An derselben nahmen 75 Lehrer und 
zwei Lehrerinnen theil. A ls Gäste waren er­
schienen: Landrath von Schwerin. Bürgermeister 
Hartwich, die Domkapläne von Kupczhnski und 
Gollnick. Pfarrer Schmidt-Culmsee. Pfarrer Lilt- 
mann-Lulkau und Schuldirigent Giese. Nach einer 
Begrüßung seitens des Vorsitzenden hielt derselbe 
einen Vortrag: „Uebersicht über die vorgeschicht­
liche Zeit des unteren Weichsellandes und Ein­
führung in das Verständniß der vorgeschichtlichen 
Wandtafeln für Wesiprenßen." Daraus hielt 
Lehrer Semrau-Bildschön eine Lehrprobe mit der 
Oberstufe: „Die alten Preußen, ihr Land, ihre 
Lebensweise. Sitten und Gebräuche" unter Be­
nutzung der Tafel VI für Westpreußen. Nach 
einer halbstündigen Pause hielt noch Lehrer Galt 
aus Hermannsdorf einen Vortrag über das Thema: 
»Wie kann der Lehrer mitwirken an der wirth- 
schaftlichen Hebung seiner Schnlgemeinde? Herr



Landrath von S c h w e r in  ergriff der üeu Be­
sprechungen der Referate mehrmalig das Wort; 
er ersuchte die Lehrer, sich der Pflege von gemein­
nützigen Bestrebungen, wie Familienabenden, 
Volksbüchereien, Schulsparkassen u. f. w.. kräftig 
zu widmen. Sodann wurde der amtliche Theil 
mit einem dreifache» Hoch auf den Kaiser ge­
schlossen. Es fand dann ein gemeinschaftliches 
Essen in der „Villa Nova statt, be» welchem ver­
schiedene Toaste ausgebracht wurden. Dem Essen 
folgte ein Garten-Konzert, dem sich schließlich noch 
ein solenner Ball anreihte.

t  Schönste, 13. Ju li. (Verschiedenes.) Heute 
hielt Serr Superintendent. Doliva aus Briesen 
eine Klrchenvlsitatwn ab. m welcher er die Kon­
firmanden und Schüler in der Religionslehre 
8.» benachbarten Dorfe Richnau
wurde m der Nacht zum 13. ein Einbruchsdieb- 
stahl bn dem Bahnvorsteher und Postagenten 

versucht, doch vermochten die Diebe 
nicht das Geldspind zu erbrechen. Sie stahlen 
nur em Packet im Werthe von 21 Mark. welches 
Zigarretten enthielt. — I n  der heutigen Bezirks- 
Lehrerkonferenz unter dem Vorsitze des Herrn 
Krelsschnlinspektors Rohde hielt Lehrer Boldt 
aus Nußdorf eine Lektion aus der Geographie 
über Kiautschou. Lehrer Berg-Wielkalonka hielt 
einen Vortrag über folgendes Thema: „Welche 
M ittel und Wege hat der Lehrer anzuwenden, 
um die Kinder vor Thierqualerei und Baumfrevel
lebhaft"d/battirt beide Gegenstände wurde
° . L "  hh°i-msch?s Institut)

»nm ruls ist Professor Wer,,icke, der als HvaieniHr 
den besten Ruf besitzt. Herr W. hat so^en einen 
Kursus für 29. Phhsiker und Privatärzte aus d «  
Provinz eröffnet. Am Vormittage werden arann- 
lose Kinder behandelt; ein Spezialarzt hält ent­
sprechende Vortrage. Am Nachmittage behandelt 
man die wichtigsten Infektionskrankheiten (Typhus. 
Cholera. Diphtheritis. Tuberkulose. Scharlach und 
die ansteckenden Viehseuche» wie Milzbrand. Rotz 
u-a.. die Blutsernmtherapie und Impfungen gegen 
Blattern und Pocken. Für später sind ähnliche 
Kurse m Aussicht genommen, sodaß die Aerzte 
un erer Provinz m den Stand gesetzt sind. stets 
den Fortschritten der Hygiene folgen zn können.

Lokalnachrichten.
. .  Thor«. 13. Ju li 1899. 

m r l  (M rllta risches .) Hauptmann Seweloh. 
Platzmaior von Thorn. ist vom 14. Ju li bis 18. 
August cr. beurlaubt, die Vertretung desselben ist 
oem Leutnant Bilau vom Fußartillerie-Negiment Nr. 11 übertragen.

— (P e rso n a lie n .)  Den Oberlehrern Dr. 
August Lümstedt am Gymnasium in Marienburg 
und Karl Gruudner am königlichen Gymnasium 
in Danzig ist der Charakter als Professor ver­
liehen.

— ( P e r s o u a l i e  n.) Die RechLskandidaten 
David F e r l c h e n f e l d  aus T h o r n ,  Carl 
Sermond aus Strasburg und Sans Engelien aus 
Neuenburg sind zu Referendaren ernannt und den 
Amtsgerichten Culmsee bez. Lantenburg bezw. 
Neuenbnrg zur Beschäftigung überwieseu worden.

. ^ M i l i t a r - L u f t b a l l o n . )  Morgen Freitag 
wird der Kommandeur des Luftschiffer - Detache- 
ments Berlin, Major Klnßmann, hier anwesend

mühl? statt" —  Luftballons findet bei Schlüssel-
a ll - ^ d M n ^ R ^ s " ? s tm a n ö v e rn )  wird auf 

Ehl. be, Grandenz eine größere b 'U d ' c h u n g  anf bxfxstigte Stellung abge- 
.M^er Mitwirkung der Fuß- 

rtillerie. Die Divisionsmanöver sind viertägig.
erhalt, wie schon mitgetheilt, als 

9 -N-« zugewiesen die Gegend von
Lessen-Blschofswerder-Nadomno-Welle Muß bis 
Mroczenko - Gr. - Krnschin - Briefen - Lessen. Das
Manöver endet südlich von Bischofswerder.

— ( Ausdehnung der  Unf a l l ve r s i c he ­
rung.) Von einzelne» Sandwerkszweigen wird 
immer noch auf die Unterstellung des Handwerks 
F.-- N eile , desselben unter

" "  .^»'uavrrilmernng auf das Lticyier- 
gcwerbe berühren. Nach allein, was über die 
^lellniig der Regierungen verlautet, ist, wie die 
offiziösen „Berl. Polit. Nachr." schreiben, kaum 
anzunehmen, daß der Gedanke der Einbeziehung 
des Handwerks in die Unfallversicherung, wie er 
M " e  der neunziger Jahre sogar znr Aufstellung

uniauverstcherungsnövelle eine Ausdehnung dieses 
Verstchernngszweiges auf das Handwerk nicht ver­
bunden fern wird. Die Unterstellung neuer Be- 
Waftigungszweige unter das Gesetz diirfte sich auf 
den Umfang beschränken, den die Novellen der 
Session IW6/97 anfwiesen.
..- 'H  l Ei ne  f ü r  den Pos t -  und  P e r s o n e n -  
^ " k e h x  m i t  R u s s i s c h - P o l e n  wi cht i ge  
Nachricht) können wir heute mittheilen. Auf 
.„^lugung des Generalgouverneurs von Warschan 

.bar Zug Nr. 7, der zwischen Berlin-Warschau 
k o W ." ' ^  Zukunft in Nieszawa 1 Minute 
Wnns^ erfüllt sich ein langgehegter
RnW^-N^r-^wstgen Gewerbetreibenden, die mit 

tÄeschästsverbiiidnng haben. Die

Wetterprognose e>-»>, .regent,er-f>i„»>-»^°„

prächtigste Sommerwetter, w e lck i^ r^ u te  das

verzeichnen. Nach der langen Periode unbr- 
ständiger, Witterung können wir freilich die 
letzige Warme sehr gut vertragen, ja wir hoffen, 
uns rhrer noch recht lange erfreuen zu können.

Den in die Ferien Gegangenen oder tu die 
Sommerfrischen und Bäder Gereiften wird die 
nunmehrige Gunst des Wetters besonders an­
genehm sein. nicht minder jedoch dürften die 
Landlcute. die bei der regnerischen Witterung der 
verflossenen Wochen mit Sorge in die Zukunft 
blickte», befriedigt fein. kann doch bei andauern­
der Trockenheit der Erntesegen gut geborgen 
werden. Die Ernteaussichten m unserer Provinz 
sind je nach der Gegend verschieden. Beim Roggen 
verspricht der Körnerertrag reichlich zu werden, 
während die Weizenernte quantitativ geringer 
ausfallen wird als die vorjährige. Die Kartoffel­
ernte dürfte im allgemeinen gegen das Vorjahr 
zurückbleibe», dagegen berechtigt der Stand der 
Rübenfelder zur Zeit zu guten Erwartungen. 
Die Heuernte war in der Provinz gering, da ein 
großer Theil des ersten Schnitts infolge der 
Witternngsverhältnisse verloren gegangen ist.

— ( L i e d e r k r a n z )  Wie geschaffen war der 
gestrige Abend für ein Garten-Konzert — die 
milde, echt sommerliche Luft lud zur lauschigen 
Rast im kühle» Schatten grüner Wipfel ein. Ein 
zahlreiches Auditorium war es denn auch, das 
den schönen Garten des Etablissements „Tivoli" 
bei dem gestrigen Sommer-Konzert des „Lieder­
kranz" fast füllte und sich der musikalischen 
Unterhaltung sowie nicht weniger den Reizen der 
jetzt so prächtigen Natur in vollen Zügen hingab. 
I n  musterhaftem Streben wetteiferte gestern 
die Kapelle des 61. Infanterie - Regiments mit 
dem konzertgebenden Verein „Liederkranz". Wie 
immer erfreute uns erstere sowohl durch die treff­
liche Vortragsweise wie auch durch ein ab- 
wechfelungsreiches Programm, in dem Kom­
positionen der ersten Lonkünstler. wie Mozart. 
Supps, Jvanovici rc., vertreten waren. Nach 
mehreren das Konzert einleitenden Jnstrumental- 
Viscen. von denen wir den Walzer „Ueber den 
Wellen" von Rosas und den Chor der Priester 
a. d. Op. „Zauberflöte" von Mozart Hervorheben, 
zeigte der Verein „Liederkranz" durch den Bor- 
trag von einigen Liedern, u. a. dem bekannten 
A^uher'schen „Forschen nach Gott" sowie „Warum 
bist dn so ferne" von Marschner, daß er über ein 
gutes, wohlklingendes Stimmmaterial verfügt und 
dank Uichtlger Leitung inbezng auf Auffassung, 
deutliche Textanssprache und harmonisches Zu­
sammenwirken des Chors Anerkennenswerthes 
leistet. Dirigent des Vereins ist jetzt Herr Tele- 
graphen-Assistent Patschke. Allerdings kamen die 
Gesangsvorträge des gestern an Säng-rzahl 
etwas schwachen Chors in dem großen Garten 
nicht ganz zur Geltung. Bei den Zuhörern fanden 
die Darbietungen sowohl der Kapelle wie des 
Gesangvereins dankbarste Aufnahme.

— ( V e r e i n  „Hu mo  r".) Im  „Tivoli" ver­
anstaltet am nächsten Sonntag der Verein 
„Humor" sein Sommerfest. Wie es stets bei Ver­
anstaltungen dieses Vereins der Fall. ist auch 
diesmal der Reinertrag des Festes für einen gute» 
Zweck, und zwar zn Gunsten des Kaiser Wilhelm- 
Denkmals, bestimmt. M it Rücksicht hierauf kann 
man nur wünschen, daß ein recht starker Besuch 
die Bemühungen der Festgeber lohnen möchte. 
An Reichhaltigkeit und Gediegenheit läßt das 
Programm überdies, wie aus dem Inserat in 
heutiger Nummer zu ersehen, nichts zu wünschen 
übrig. Man findet da Militärkonzert, ausgeführt 
von der Kapelle des auf dem Artillerie-Schieß­
plätze weilenden Fußartillerie - Regiments von 
Singer Nr. 1 aus Königsberg, unter persönlicher 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Melchert, Volks­
belustigungen in Gestalt einer Tombola u. s. w.; 
die Hauptanziehungskraft dürfte aber der „sport­
liche" Theil, das ebenfalls vorgesehene Hunde- 
Rennen mit nachfolgender Prämiirung. ausüben, 
bei dem Sektor und Diana ihre Tüchtigkeit als 
Wettrenner erweisen sollen, die sich gegen die An­
lockung kulinarischer Genüsse zu behaupten hat. 
Wer also einige Stunden.ungetrübter Fröhlichkeit 
verleben will. versäume nicht, durch seine Theil- 
nähme einem anten Unternehmen seine Unter-

Pionier - Bataillons und des Infanterie - Regts. 
von der Marwitz unter Leitung ihrer Dirigenten 
Herren. Hartwich und Stark gemeinsam im 
Ziegeleipark konzertiren. Eine überaus an- 
ziehende und besonders allen Freunden des 
Briefmarkensammlersports sehr willkommene Neu- 
hklt' kln Brrefmarkensammelbogen mit aufge­
drucktem Milsikprogramm. wird jedem Besucher 
der Ziegelei morgen an der Kasse als Gratis- 
spende dargeboten. Diese Neuerung sowohl als 
auch die bisherigen Schönheiten des Ziegelei- 
parkes. vor allem die prachtvolle Illumination 
des Parkes am Abend und die magische Be- 
lenchtniig der zu riesiger Höhe aufsteigenden 
Llchtfontane werden sicher ihre Anziehungskraft 
auf die Besucher der Ziegelei morgen anfs neue 
bewahren.
^  — (Die F l e i s c h e r g e s e l l e n - B r ü d e r -  
ieyaft)  hielt gestern Nachmittag ihr Quartal auf 
der Jnnungsherberge ab. Es wurden 2 Jung­
gesellen nach altem Brauch zünftig gesprochen, 
wofür sie sich gebührend abzufinden hatten.

— ( S o m m e r - T h e a t e r . )  Aus dem 
Theater-Bureau: Nochmals sei auf die heutige 
Aufführung des beliebten Benedix'schen Lustspiels 
„Die zärtlichen Verwandten" hingewiesen. Zu 
dieser Vorstellung werden Familienbillets (für 
3 Personen giltigi zu ermäßigten Preise» aus­
gegeben und sind solche in der Buchhandlung des 
Herrn Walter Lambeck zu haben. Morgen 
(Freitag) gelangt Dr. Mosenthals Schauspiel 
„Deborah" oder „Christ und Jüdin" zur Dar­
stellung. Diese Vorstellung wird zu bedeutend 
ermäßigte» Preisen gegeben.

— ( H a r t k o p f ' s  M u s e » m), das hierselbst 
auf dem Bromberger Thorplatz eingetroffen ist. 
wird von dem „Schneidemühler Tageblatt" wie 
folgt beurtheilt: Das Museum bietet viel des 
Anziehenden und Belehrenden, namentlich für die 
Jugend. Es ist eine Verbindung von Wachs­
figuren - Kabinet mit Panorama, naturwissen­
schaftlichen Sammlungen und anatomisch-physio­
logischen Demonstrations-Objekten. Gerade die 
letzteren erscheinen geeignet, um Bau und Funktionen 
des menschlichen Körpers und seiner einzelnen 
Organe kennen zu lernen. Das alte Vorurtheil, 
!"? ob es gut sei, wenn Schulkinder am besten

wenig davon erführen, ist ja jetzt doch 
belebi--«», ?remlich überwunden. Ethnographisch 
schieden^ die typischen Köpfe der ver-

Sperlings anf dem Dache. Dcr eigentlichen 
Schaulust dienen die beiden Panoramen. „Faure's 
Leichenbegängnis" und der „Todesritt derHalber- 
tädter Kürassiere" mit theilweise beweglichen 
Figuren; von Nachbildungen in Wachs wollen 
wir noch hervorheben einen fein modellirten Kopf 
Moltke's und die Büste des Fürst-Erzbischofs von 
Olmütz.

— (Am B r o m b e r g e r  T h o r )  ist die 
rechte Durchfahrt wegen Vornahme von Re­
paraturen gesperrt.

— ( S t r a ß e n b a h n - U n f ä l l e  u n d  ke i n  
Ende!) Die Unfälle an der elektrischen Leitung 
der Straßenbahn häufen sich in beunruhigender 
Weise. Gestern Abend sprang schon wieder, dies­
mal am Wilhelmsplatz, ein Stromnehmer von 
einem Wagen der Straßenbahn aus und riß den 
einen Strang der Leitung halb auf die Straße 
herunter. Nur mit großer Schwierigkeit konnten 
die Wagen diese Stelle passiren; um 11. Uhr 
wurde durch den Arbeitswagen die Leitung 
wieder in Ordnung gebracht. Da bei diesen 
Unfällen immer die Passanten auf den Straßen 
in Gefahr kommen können, müßte doch alles gethan 
werden, um solche Unfälle für die Zukunft zn 
verhüten. Ließe sich denn für die Rolle, an der 
der Stromnehmer längs der Leitung läuft, nicht 
eine andere Konstruktion erfinden, welche ein 
Ansspringen sogut wie unmöglich macht?

— <Ang es chw em m t e  Leich e.) Eine männ­
liche Leiche, die einen Gurt um den Leib trug, ist 
heute Mittag hier in der Weichsel angeschwemmt. 
Die Leiche wurde als die des in voriger Woche 
bei der Explosion des Dampfers „Deutschland" 
bei Schillno verunglückten Heizers Alexander 
Tietz aus Danzig rekognoszirt.

— ( Th i e r s euche  n.) Unter den Viehbeständen 
der Kolonisten Hasenhauer in Maciejewo und 
Albert Merkel in Holl.-Grabia ist die Maul- und 
Klauenseuche ausgebrochen. Die unter dem 16. 
v. M ts. über das Gut Neu - Grabia verhängte 
Sperre ist auch auf die Kolonien Maciejewo und 
Holl.-Grabia ausgedehnt. — Die den Wittwen 
Anna Nelke und Dorothea Schewe in Thorn, 
Mellicnstraße 132, gehörigen Schweine sind an der 
Schweineseuche verendet. — Aus dem Schweine- 
bestande des Besitzers Felix Sczepanowski in Gu- 
mowo sind zwei Schweine an der Schweineseuche 
verendet. Der übrige Bestand erwies sich bei der 
Untersuchung am 2. d. M ts. noch gesund.

— (Vieh m arkt.) Auf dem heutigen Bieh- 
markt waren anfgetrieben: 284 Ferkel und 30 
Schlachtschweine. Man bezahlte 33—34 Mark für 
fette und 30—32 Mark für magere Waare Pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— (P o liz e ib e r ic h t .)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Kontobuch im Polizei­
briefkaste». Zurückgelassen ein Portemonnaie mit 
In h a lt in einem Geschäft. Näheres im Polizei- 
Sekretariat.

— (Bon  der  W eichfel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute 3,36 Meter 
über 0. Windrichtung O. Angekommen sind die 
Schiffer: A. Manikowski. I .  Kalwazinski. beide 
Kähne mit Steinen, von Nieszawa nach Fordon; 
Smarszewski. Gabarre mit l800 Kuhhaaren von 
Warschau nach Thorn. Abgefahren ist der Kapitän 
Löpke, Dampfer „Grandenz" mit 100 Ztr. Mehl 
und 150 Ztr. diversen Gütern, von Thorn nach 
Danzig; der Schiffer Ed. GienaPP, Kahn mit 
2400 Ztr. Brettern, von Thorn nach Hamburg.

— (Vom Hoch Wasser . )  Aus Tarnobrzeg 
liegen folgende telegraphische Meldungen vor: 
Bei C h w a l o w i c e  Wafferstand der Weichsel 
vorgestern 4.74 Mtr., gestern 4,95 und heute 
4.93 M tr. Ferner wird aus Wa r s c h a n  ge­
meldet: Wasserstand heute 4,27 Meter (gegen 3,68 
Meter gestern), bei Zawichos t  3.83 Meter, die 
Weichsel ist dort über die Ufer getreten. ,

Gravowitz. 13. Ju li. (Lehrer-Konferenz.) I »  
der hiesige» Schule wurde am Montag unter dem 
Vorsitz des Ortsschulinspektors Herrn Pfarrer 
llllmann die Lehrer-Konferenz des Drewenzbezirks 
abgehalten, in welcher Herr Lehrer Zawacki eine 
Lektion mit Kindern der Ober- und Mittelstufe: 
„Eine Stunde Botanik" hielt. Sodann wurden 
einige Pflanzen durchgenommen sowie Verfügungen 
besprochen.

Schramm, 13. Ju li. Der Kaufmann P . hier» 
selbst. 30 Jahre alt. hat sich vergiftet.

München, 13. Ju li. Nach den Nrwahle», 
wird sich die Abgeordnetenkammer wie folgt 
zusammensetzen: Zentrum 81 Sitze (bisher 
73). Sozialdemokraten 11 (bisher 5), Bauern» 
bündler 7 Sitze. Die übrige« 59 entfallen 
auf die Liberalen, den Bund der Landwirthe 
und die Konservativen.

Wildbad, 13. Ju li. Der Reichskanzler 
Fürst zu Hohenlohe ist hier eingetroffen.

Pest. 13. Ju li. Infolge von Überschwemmungen 
sind große Theile Kroatiens von Hungersuoth be» 
droht.
. Rom. 12, Ju li .  Die französische Regierung 
hat das «taliemsche Konigspaar offiziell zum Be» 
suche der nachstiahngen Weltausstellung in P aris  
emgeladen.

Paris. 13. Ju li. Die B lätter veröffentlichen 
ein Schreiben des früheren KolonialministerS 
Lebon, in welchem dieser erklärt, er habe infolge 
amtlicher Berichte über die Möglichkeit einer 
Flucht Drehfus' die Hütte desselben mit Pallisaden 
umgeben lassen und angeordnet, solange die 
Pallisaden unvollendet seien. Dreyfns des Nachts 
in Eisen zu legen..

Paris, 12. Ju li. Einer Pnvatiuform at,on 
des Brüsseler „Petit blen" zufolge hat am 
Tage des Begräbnisses Felix Faure's in 
der That ein Komplott gegen die französische 
Regierung bestanden. Die Generale Roget 
und de Lamy waren von Deroulsde zum 
Staatsstreich gewonnen und Dupuy soll 
damit einverstanden gewesen sein. Das 
Programm lautete: 1. Besetzung des
Elysee, 2. Auflösung der Kammer, 3. Referen­
dum an das Volk zur Ernennung des 
Herzogs von Orleans zum Präsidenten der 
Republik. Die nöthigen Maueranschläge 
waren schon fertiggestellt. Die Ausführung 
des Komplotts sei infolge des Ausbleibens 
des Generals de Lamy, auf den General 
Roget 10 Minuten gewartet habe, ge­
scheitert.

Durch eine a m t l i c h e  M i t t h e i l u n g  wird 
die E n t d e c k u n g  e i n e s  K o m p l o t t s  zum 
Sturze der Republik b e s t ä t i g t .  Ein auf­
gefundener Brief des Herzogs von Orleans be­
weist das Komplott. Der Jnstizminister Monis 
hat de» Untersuchungsrichter Boucand mit der 
Einleitung einer Untersuchung betraut. Dsroulöde, 
Drumont, Beanrepaire, Rochefort und die Generale 
Roget und de Lamy sind in die Sache ver» 
wickelt.

Paris, 13. Ju li. D as Kriegsgericht in 
Rennes tr itt  am 18. August zusammen.

Paris, 13. Ju li. Gestern Abend fanden 
vor dem Krieys-Departement große Krawalle 
statt. Gegen eine Kirche und ein Waisen­
haus wurden Steine geschlendert. Die Polizei 
mußte mit dem Säbel auf die Manifestanten, 
deren Zahl sich aus 2000—4000 bestes» ein- 
hauen.

London, 13. Just. Der Bank-Diskont 
wurde auf 3'/z Prozent erhöht.

London. 12. Ju li. Das ständige Personal der 
berittenen Infanterie im Lager von Aldershot 
hat Befehl erhalten, sich zur Einschiffung nach 
Südafrika bereit zu halten.

Petersburg, 13. Just. I n  Abbas-Tnman 
ist an der Stelle, an welcher der Großfürst- 
Thronfolger Georg gestorben ist, ein Kreuz 
errichtet worden. Gestern fand eine Seelen­
messe statt.

Konstantinvpel, 12. Ju li. 30000 Armenier 
ni d 50000 Nestorianer aus der Umg>b»ng ton 
Mossnes treten angeblich zum römisch-katholischen 
Glauben über.

Mannigfaltiges.
( D u r c h  B e r ü h r e n  e i n e r  e l e k t r i ­

schen L e i t u n g )  wurden in Sarstedt bei 
Hildesheim zwei Arbeiter getödtet und 
mehrere andere gelähmt. Die beiden Arbeiter 
transportirten eine Eisenstange von der 
Straße in die Fabrik. Hierbei berührte die 
Stange die Hauptstromleitung der elekrischen 
Straßenbahn Hannover-HildesHeim und die 
Arbeiter erhielten einen so starken elektrischen 
Schlag, daß sie beide sofort getödtet wurden.

( D o p p e l  - S e l b s t m o r d . )  Vergiftet 
haben sich am Sonnabend zu Straßburg 
i. E. der Handlnngsreisende Thomas und 
seine Frau. Thomas blieb sofort todt, seine 
Frau liegt lebensgefährlich, er krankt darnieder. 
Das Motiv zur That soll Verzweiflung 
über die Nothlage sein, in welcher sich das 
Ehepaar befand.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Die Kammersängerin F r a u  M o r a n -  

O l d e n ,  sowie deren Gatte Hofopernsänger 
B e r t r a m  sind vom Herbst an für die 
Wiener Hofoper engagirt worden.

P a r i s ,  8. Ju li. Professor Mommsen 
verlas in der A k a d e m i e  d e r  I n ­
s c h r i f t e n ,  deren auswärtiges Mitglied er 
seit 1895 ist» eine Denkschrift, in welcher er 
beantragte, die Akademie möge gemeinsam 
mit der Berliner Akademie ein Corpus num- 
morum, ein Verzeichuiß aller im Alterthum 
geprägten Münzen» herausgeben. Der Antrag 
wurde der Kommission für litterarische Arbeiten 
überwiesen.

Neueste Nachrichten.
Ot.-Krone. 13. Ju li. Der wegen Sittlichkeits- 

verbrechen verfolgte Lehrer Haffe aus Kattun ist 
verhaftet worden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa

. . .  anknote» .
Preußische Kousols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Dentsche Reichsanleihe 3'/,
Wcstpr. Pfandbr. 3°/<,nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/o .  .
Posenrr Pfandbriefe 3'/, V« .

Polnische Pfandbriefe 4'/i°/°
Türk. 1»/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4'/«. . .
Rnmän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, V«

W eizen:Loko in NewyorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 4'/. pCt.. Lombardzinsfutz 5V, VCt. 
Privat-Diskont 3V. VCt. Londoner Diskont 3 VCt.

13 .Ju lii12 .Ju li

216-15 216-05
215-80 —

169-70 169-70
90-40 90-30

190-10 100-25
100- 100-
90-30 90-40

100-25 100-10
36-70 86-70
96-80 96-90
97-30 97-20

102-10 102-10
— 100-30

26-95 26-95
94-25 94-20
90—70 90—70

196-50 196-50
203-10 202—
126-75 126-75
80VI 79V̂
41-60 41-50

B e r l , n . 13. Juli. (Sprntnsbericht.) 70er 
41.60 Mk. Umsatz 30000 Liter. 50er Mk. Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  13. Ju li. (Spiritusbericht.) 
Anfuhr 10000 Liter. — gek. — Liter. Tendenz: 
hoher. Loko 41.70 Mk. Gd.. 41.80 Mk. bez.. I n »  
41.20 Mk. Gd.. August 4120 Mk. Gd.. September 
41.30 Mk. Gd.

14. J u l i :  Sonn.-Aufgang 3.56 Uhr.
Mond-Aufgang 11.12 Uhk 
Sonn.-Unterg. 8.15 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.09 Uhr.



Statt besonderer Meldung.
Die Geburt einer Tochter

l zeigen ergebenst an
T h o r n . 13. J u li  1899

Amtsrichter lippsl u. Frau 
geb. isuiilii.

Die Geburt eines T ö c h te rc h rn s  ! 
> zeigen hocherfreut an 

Mocker den 11. J u l i  1899
k r i a n «  und Kran i 

Narls geb. L ortk .

Ordentliche Sitzung
»er

Stadtverordneten - Versammlung
Sonnabend den 1». Ju li er.

nachmittags 3 U h r. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
'1. Einführung des zum ««besoldeten 

Beigeordneten (2. Bürgermeister) 
wiedergewählten und von Seiner 
Majestät bestätigten Herrn S tad t­
rath und Kämmerer Staeko^Lt?,

2. den Betriebsbericht der Gasanstalt 
pro M ärz 1899,

3. desgleichen pro April 1899,
4. Gesuch der F irm a Llax Lodl in 

Chemnitz um Berücksichtigung beim 
Ankaufe der Einrichtungsgegen­
stände für das physikalische Kabinet 
der neu zu errichtenden Knaben­
mittelschule,

5. Gesuch der Wittwe D iäter um 
Ermäßigung der kommunalen Zu­
schläge zur Gebäudesteuer,

6. den Finalabschluß der Wasser­
leitung^ und Kanalisationskasse 
für das Rechnungsjahr 1. April 
1898.99,

7. die Kosten für Abänderung der 
E ingangsthür an der eisernen 
Treppe von der ELsenbahnbrücke 
zur Bazarkämpe,

8. den Bericht der Handelskammer 
pro 1898,

9. die Protokolle über die rnonat- 
lichen Revisionen der Kämmerei­
hauptkasse und der Kasse der 
G as- und Wasserwerke vom 28. 
Zuni 1699,

10. den Finalabschluß der Schlacht- 
Hauskasse pro 1. April 1898,

"  Rechnung der Sparkasse für

12. die Rechnung der Stadtschnlenkasse 
pro 1. April 1897/98,

13. den Finalabschluß der Kämmerei-
, kasse pro 1. April 1898/99,

14. desgl. der Gasanstalt,
15. desgl. der Uferkasse,
16. den Betriebsbericht der Gasanstalt 

pro M ai 1899,
17. Zuschlagsertheilung zur A us­

führung des Anschlußgeleises 
Katharinenflur, Thorner Schlacht- 
Haus und Stärkefabrik,

18. Wahl des Forstassessors DüxLvs 
ans Niederkalbach, Kreis Fulda, 
zum städtischen Oberförster,

19. die Erbauung eines neuen 
Spritzenhauses,

20. die Anstellung des Lehrers 
Dudeno^v als Mittelschullehrer 
an der Knabenmittelschule,

21. die Einsetzung einer Kommission 
für eine Vorläge darüber, in 
welcher Weise den Uebelständen 
"betreff der Raumverhältnisse 
der beiden Mädchenschulen in der 
Gerberstraße abzuhelfen sei,

22. die Instandsetzung der Wohnung 
des Schuldieners LIa§äa1iusLj in

^ der höheren Mädchenschule,
23 die Gewährung einer Kurunter- 

stützung,
24. die Gewährung einer Reiseunter­

stützung,
25. die Gewährung einer Vergütung 

für die Verwaltung der Rektor­
stelle an der 1. Gemeindeschute,

26. die Festsetzung der Wittwen- 
pension für die F rau  des ver­
storbenen Gasdirektors Llüller,

27. Zuschlagsertheilung zum Verkauf 
des alten Schuldienerhauses auf 
dem Hofe der Bürgermädchen 
schule zum Abbruch.

Thorn den 12. J u l i  1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
koelkkv.

U n e n t b e h r l i c h
im Manöver.

W s  « W i c h

i i m k ä n g e
mit

L t t t M S L G
nach n e u e s t e r  Vorschrift

U-f°rt ,ehr preiswerth
8. volivs, Thorn.
M i t  kilgs. Bkttstsffe

für Wöchnerinnen, sowie sämmtliche 
A rtikel,«r Krankenpflege empfiehlt 
zu äußerst soliden Preisen

K a x  H V a r t L ,
E l i s a b e t h s t r a ß e  4. 

Daselbst e in  L ansbursche gesucht.

M n m l  Ü N ...................................

vom 15. luli bis 15. 8eptemder Zerrten 
riie vuresus Aller Ilrorner keeblssimslte 
unö -lotsre nsekmMsgs ge- 
schlössen sein.

L r o n 8 o L u .  I? e U v k o L k v 1 ä . F a o o b .
v .  k s l s c k u k l .  L n c k t. 8 v k 1 e v . v r .  8 t e l v .  f r o m m e r .

I .  » a r c i u  I I .  ________

l l v o l v U M
lle lm M m ln  - »N n - ««>> M lloM -
glatte, bedruckte und durchgemusterte Waare, 

Linoleumteppiche, tinoleum lsufer, tiaolkllm oorlsgen,
Liv»Ieuw8eikv, lMvIeumkan8tzrvikunZ8wa88H, 
Copal Harrkitt jnm Aufkleben des Linoleums

empfiehlt

<  » .  !  Mr«. « U  Mir» A.
Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 15. d. Mts. 

mittags 12 Uhr
werde ich in der Culmer-Chaussee 
Nr. 58

1 Sopha. 1 Sophatisch, 1 
großen Spiegel, 1 Kleider­
spind, 2 Wandbilder, 1 
Nähmaschine, tz Rohrstiihle 
und 1 Teppich

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

H v l » 8 v ,
Gerichtsvollzieher.

z «  b is K V »  U n k
sind gegen sichere Hypothek L 5"/« 
zum 1. Oktbr. d. J s .  z. vergeben. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

Bromvergerstr. 31
ist unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

Schlossermeister N. lW »js«»k1 , 
_______ Thorn 3, Fischerstr. 49.

Mein Grundstück,
Bromberger-Borstadk, Schulstraße Nr. 
5 und 7, ist von sos. unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen._______

12« « «  Mark
werden auf ein Grundstück mit Obst- 
garten Thorn, Vorstadt, zur 1. Stelle 
gesucht. Anerbieten unter L o k . 
in der Geschäftsst. d. Zeitung erbeten.

M  W  M  M M

Spms-lisiMlii
hat abzugeben

Zu erfragen Brückenstraße 14, l T r.
Ein P aar e l e g a n t e

K a r o s s i e r s ,
(Rappen) zu verkaufen.

rsk r-S M Ü ro  d . v r l a s r o w o .

in Auswartemädchen wird von der 
Strickerei Gerstenstr. Nr. 6 gesucht. >

1
gut gelegen, günstig zu verkaufen.

Schlossermeister lUajsivskl, Thorn 3, 
________ Fischerstrabe 49._____

Umformn
il> i«M fn A«sM««j

bei
o. Kling. Sittlich,?,

Eckhaus.

Oberhemden
und

Uniformhemden
werden nach M aaß 
oder Angabe aus 
nur besten Stoffen 
gutsitzendgearbeitet 

in der
WiW.Mrik

von

M u s
K I M M .

Gründung der Firm a 1 8 6 8 .

kauft jedes Quantum
ÜSMM fllOllM, Thm,

Honigkuchenfabrik

Privatunterricht
in alten Sprachen,

F m i z W  « « i
für alle Klassen ertheilt

^ . L L u ü v I s S ,
evangel.-luth. H ilfsvrediger,

« u W M n R M s . z Ä .
__ Fettes __ _

Riili>-li.Borsttlloieh.
Psarrhof Grzywna.

Ein fast neues
Herren-Fahrrad

billig zu verk. Mellienstr. 112, pt. r.

frisch gebrannt feine Q ualität 
Pfnnd 0.80 P f.

Ktkl-Mlschmig
garantirt feine Q ualität 

Pfund I M  Mk.
leichtlöslich

garantirt rein Pfllnd 1.40 Mk.

kMiM lkll»tl«slich
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2,00 Mk.

H afercacao
Pfnnd I M  Mk.

L M H l l l W M c k
Pfund 0,80 Mk.

Feinstes
Pfund 0,60 Mk.

^ « L i r s t s s
K«M-K>l«l!0!«l!s«l»ll»«l

Pfnnd 0.40 Mk.
Haferflocken

Pfund 0.20 Mk.
bei5 Pfd. Entnahme Pfd.0.18 Mk.

Knor^'s »sfLemekl
Pfund 0.50 Mk.

Hafermehl Ich
Pfund 0.30 Mk.

V/eiren-u. keisgriss
Pfund 0.15 Mk.

Feinsten weiden Sago
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker Oats (echt)
Pfund 0.37 Mk.

M im  Li!8W-IIl8l8-LFek
Pfund «.37 Mk.

Malz-Kaffee lose
Pfllnd 0.20 Mk.

lÄrl 8ükii88,
Schuhmacherstrl 26.

Neue Fettheriilge,
, o r z ü g l i ch im Geschmack

empfiehlt billigst

M r l l r  « ü l i iÄ i .

SlWllll-
SsilsiiilW -A olfs

IN nur
vorrügUoksn Qualttälvn

ewpLektt
c r ie k  « ii l ls i-w a e lif .

v r e l t e s t r a s s o  4 .

M v F s I v i
Freitag den 14. Juli ISSS, S Uhr nachm.:

S m re s
M litä r -D o p p e lco n cer t

ausgeführt von den vereinigten Musikkorps des Pionier-Bataillons und des 
Infanterie-Regim ents von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61

Eintrittspreis 5« Pf. Kinder unter 12 Jahre» 10 Pf.
Sehr gewähltes Programm,

aus welchem hervorgehoben sei:
Fantasie a. d. Op. „Hansel und Gretel" von Humperdinck. Große Fantasie 
a. d. Op. „Die Hugenotten" von Meyerbeer. Einleitung znr „Loreley" von 

M ax Bruch u. v. a.
Bei E intritt der Dunkelheit:

Feenhafte Selenchtnng der Wesenstntaiue
mit vielfarbigem, bengalischem Licht und

Illumination des gesammten Parks.
Keil! Reizende Uebemschung: Ren!

An der Kasse erhält jeder Besucher g r a t i s  ein werthvolles Präsent 
in Gestalt eines auf japanischem Buntpapier gedruckten, zierlichen Musik- 

Programms, von denen jedes einzelne eine
Kollektion garantirt echter und seltener ausländischer Briefmarken

_____________________ t r ä g t . ____________________

Ernteseile
von Ju te , sehr fest und praktisch, 
ca. 150 om lang, offerirt L 2V Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
s o f o r t .

I - v o p o I Ä
Sack- u. Planenfabrik, G leiw lh .

Neu! Reu!
Internationale

M i a r - A I I m .
zu haben auch in Theilzahlung.

W A " U n terrich t g r a t i s .  ^

Gerberstraße 21, 2 Treppen.

Hausbcfihcr-Nttkin.
Wohnunstsauzeigen.

Genaue Beschreibung derWohmmge» 
im Bureau Elisabethstraste Nr. 4 
bei Herrn Uhrmacher L an g e .
8 Zim-, 1. Et.. 1200 Mk. Baderstraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2.
6 Zim., 1. Et., NOO Mk. Mellien- 

u. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim-, I .E t . ,  lO M M k. B aderstr.«  
6 Zim., 1. E t., 1000 Mk. Baderstr. 7. 
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
5 Zim., 2. Et.. 950 Mk. Mellienstr. 89. 
4 Zim., 2. Et.. 660 Mk. Branerstr. 1. 
5Zimm ., 2 .E t., 850 Mk., Schulstr. 20.
6 Zimm.,3. Et., 800 Mk., Breitestr. 17.
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderstr. 19 
6 Zimmer, P t., 800 Mk. Baderstr. 6. 
4Zim., Kab., I.E t.. 750Mk., Schillerst.«
5 Zim., 1. Et.. 700M k., Culmerstr. 10. 
Laden, 600 Mk. Gersten- u. Gerechtestr.-

Ecke 1.
6 Zim., 3. Et.. 575 Mk. Baderstr. 2. 
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Zim., I. Et., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerstr. 43.
3 Zim., 2. Et., 530 Mk., Elisabethstr. 4.
4 Zim., 1. E t.. 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 2. Et.. 525 Mk. Culmerstr. 10. 
4 Zim., 2. E t., 525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Zim.. 1. Et., 500 Mk. Brückenstr. 40.
4 Zim., 3. E t., 560 Mk. Baderstr. 20. 
4Z im m er,Pt., 450Mk. Strobandstr. 4. 
3Zim.,2.Et.,450M k.Coppernikusstr.9. 
4Zimmer, 2 .E t , 420 Mk. Cnlmerstr.28. 
3 Zim.. 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Zimmer, I.Et.,400M k. Brückenstr.I4. 
3 Zimmer, 2. E ,.. 400 Mk. Junkerstr. 7 
4Zim m er,l.Et.,380Mk. Strobandstr.4.
2 Zimmer. 2. Et.. 380 Mk. Gerechtestr.8. 
3Z,mm.. 1 .E t.,380M . Gerberstr.13/I5. 
3Z mm. 2 Et.,365Mk. G°rberstr.13/15.
3 Zim., 4. Et.. 350 Mk. Friedlich, u. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zimmer, I . Etage. Schulstr. 23.
3 Zimmer, I.E t., 350 Mk. Gcrechtestr.8. 
3Zimmer.Pt.,350M k. Gerberstr.13/15. 
3Zimm.,3.Et.,340Mk. Gerberstr.13/15.
2 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
2Z im .,3 .E t..288M k. Tuchmacherstr.4. 
2 Zim., 3. Et., 270 Mk. Gerechtestr. 5. 
S ta ll u. Rem.,250 Mk.Bromberaerst.96. 
W ohn.,150-250M k.Heiligeg«stst.7/9. 
2Zimmer, I.E t., 240Mk. Mauerstr.61. 
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Manerstr. 61. 
2Zimmer, 2. Et., 225 Mk. BSckerstr.37. 
2Zimmer,3.Et..200Mk. Mellienstr.39. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandstr. 4. 
2 Zim., P t., 180 Mk. Brückenstr. 8. 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mark. 

Baderstrabe 4.
1Zimm.,3.Et.,180Mk.Gcrbcrstr.13/15. 
1 Zim., 3. E t.. 150 Mk. Schulstr. 21.
1 Zimmer, 2 .E t., 125 Mk. Bäckerstr.37.
2 Zim.,Kellerw., I00M k.G artenstr.64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25.
1 möbl. Zim., 1Et., 30Mk. Schillerstr.20.
2 Zimmer. 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., I . Et., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pserdestall, Schulstraße 20.

CtMfftMe Peilsliill.
gute Pflege, liebevolle Behandlung 
für Mädchen jüngeren Alters. Mel- 
dungen a. d. Geschäftsst. d. Zeitung.
lLin sauberes Aufwartemädchen wird 
E  von sofort gesucht.

Strobandstr. 7, parterre.

M lo m -W a te r .
Donnerstag, 13. Juli 1899.
VIs M ich»  Vmullie».
Lustspiel in 3 Akten von R . Benedix.

Freitag, 14. Juli 1899.
S V  Zuermaßigten Preisen "MU

oder
Christ und Jüdin .

Volksschauspiel in 5 Akten von D r. 
M osenthal._____

Am Bromberger Thor.

g v o h e s  Museum
für Kunst und Wissenschaft, mechanische 

Ausstellullg mir Motorbetrieb. 
Eintritt 30 Pf.. M ilitär 20  Pf., 

Kinder 15 P f.
Eröffnung Sonnabend den 15 . Zuli

abends 7 Uhr.
N v . D as anatomische Museum ist 

nur für erwachsene Personen geöffnet.

L in  jung. Mädchen als Mitbewohnerin 
V  wird gesucht Strobandstraße 15, I T r.

Iei>e Krocheit,
auch meist noch in den hartnäckigsten 
Fällen, ist heilbar durch das N atur­
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter­
stützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beschreibung auch brieflich. I n  meiner 
galvano-magnetischen Heilstation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
schnelle und sichere Heilung, besonders 
Weichselzopf, wenn auch noch so 
schlimm, heile unter Garantie 
sicher und dauernd.

k e i n k s n l  k o k » .
-rakt. Nrrk.d.Nalur-Hcilklinde,

Schlawe i. A m .
» S G S B S V S K S iS S S S S » » « « » »

Als M if t i l l
empfiehlt sich in und außer dem Hause

I e o o i k l r v .
Schillerstraße Nr. 7, 3 Treppen.

Mschiiiisteil,
zwei für Dampfpslug, einer für eine 
neue Dampfdreschmnschine werden von 
sofort bei hohem Lohn und Tantieme 
gesucht. Nüchterne, tüchtige Leute 
wollen ihre Zeugnißabschriften und 
Lohnansprüche einsenden.

0 . Sekwsi'L, Argenau
Prov. Posen.

Malergehilfen
finden dauernde Beschäftigung bei 
______ 6. Malermeister.

M alergehilfen
und A n s tre ic h e r  finden Beschäfti­
gung bei

S a k M s i ',  Malermeister, 
Schloßstraße 16.

Kim Wille« W«!eS
und

einige Schlossergesellen
stellt ein I-eopolck S .s d s s ,

_____  Schlossermeister.

Hausdiener
kann s o f o r t  eintreten.

N o«ol « N u ssu m .

An LaHiirsche,
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Handschrift, findet gute Stellung. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Krieger- Lere!»
Iliorn.

Zu zahlreicher Betheiligung an 
dem K s m m e rf e f t  d e s  K r t e g e r -  
P e r e i r r s  P o d g o r ?  ;u m  beste«  
d e s  K a is e r  W i lh e lm -D e n k m a l«  
werden die Kameraden aufge­
fordert.

D e r »  V o r s t a n d .

„ H M M "
allgemeiner UnterftützungSverein 

zu Thorn.

ZUM besten Les Kaiser Wilhelm- 
DenkmalsFonLs.

Sonntag den 16. Zuli d. Js.
im

^  r S>

M i l i l ä r c o n c e t t ,
ausgeführt

von der Kapelle des Fußartitterie- 
Regiments von Linger (Ostpr.) Nr. 1 
unter persönlicher Leitung ihres Kapell­

meisters Herrn « lo lv k s p t .

auf einer hierzu erbauten 
ea. 200 M tr. langen Rennbahn.

W n lm u n g  der Sieger.
E s finden 3 Rennen statt, für große, 

mittlere und kleine Hunde.
Anmeldungen zum Nennen 

werden rechtzeitig bei Herrn O tto  
k ^ s r a d s n Ä ,  Papierhaudlg., Breite­
straße 18, erbeten.

V M b e lH iW M
L la Dresdener Vogelwiese.

Bei eintretender Dunkelheit:

kraelitvM IliMimtM
des ganzen Gartens.

Ansang 4 Uhr «achm. -  Ende 
nach 10 Uhr abends.

Eintrittsgeld 20 Pfennig für die 
Person, ohne dem freien Ermessen 
Schranken zu setzen; Kinder frei.

Zutritt für jedermann.
I n  Anbetracht des edlen Zweckes 

bittet um recht zahlreichen Besuch
der Vorstand.

8«ik§ M n i l i t k » !

RenMdt. M ar» »
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. V . i r s u o o k .

M i t t b h ü u s c h e n ,
B ro m b e rg e r  V o rs ta d t.

Sonnabend den 15. Jnli er.:
« 1 - 0 8 8 6 8

S a n e n c s n c e n ,
ausgeführt

von der Kapelle des 176. Infanterie- 
Regiments unter persönlicher Leitung 

ihres Dirigenten Herrn Sorm ann, 
verbunden mit einem hier noch nicht 

gesehenen
Wasserfeiiemerk.

Entree pro Person 25  Psg. 
Allfang 6 '/ .  Uhr. M -S 

Zu zahlreichem Besuch ladet er-

k!«t M a s t»
gesucht Schloßstraße 14, 1 T r.

Achs M  8l>rkrzill>l»er
zu vermieden.___ Bachestraße 10, pt.

M ocker, W ilh elm str . 11 ,
l0  M inuten von Thorn, ist e in e  
W o h n u n g , bestehend aus 5 Zimmern, 
Entree, Garten und allem Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermiethen. P reis 
360 Mark. « to t t s ro in .

Täglicher Kalender.

1899.
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Beilage zu Rr. 163 der „Thoruer Presse"
Freitag den 14. Juli 1899.

Provinzialnachrichten.
12 Auli. (Verschiedenes.) Auf eine von 

der. biesigen Kaufmannschaft an den S taats- 
sekretar des Rerchs-Postamtes gerichtete Petition 
um Entrichtung einer neuen Personenpost zwischen 
Eulm und Terespol nach und von den Zügen 61 
und 62 zwischen Bromberg und Graudenz ist ein 
ablehnender Bescheid ergangen. Das Reichs-Post- 
umt theilt mit, daß nach dem Ergebniß der ange­
stellten Ermittelungen die zur Zeit für Culm be­
stehenden Postverbindungen dem Verkehrsbedürfniß 
genügen. — M it dem Ausbau der Ladestelle 
Grenz wird noch diesen Sommer begonnen werden. 
— Der Gründer des westpreußischen Geflügel- 
und Taubenzucht-Vereins Culm. Herr G. Rathke. 
bat sem Amt als Vorsitzender niedergelegt. Der

Die Frau welche geistigen Getrünken nicht ab-P M 'S  L
Dt.-Krone, 12. Ju li. (Besitzwechsel.) Durch 

freihändigen Verkauf ist das früher Kemps'sche 
Gut der Gutsbesitzerwittwe Johanna Grams in
Inventar 
!andwirtl

m ary übergegangen.

?»ne Freiheitsstrafe zu verbüßen: dort 
" c ^ ^ a n f a l l .  von dem er sich nach 

seiner Ueberfuhrung ms Diakonisienhaus nicht 
wreoer erholte.

^ ^ in g  i i .  Ju li. (Selbstmord.) Am Montag 
gegen 6 Uhr morgens hat sich der 77 Jahre alte 
Eigenthnmer Johann Werner aus Abbau Lenzen 
un hiesigen Gerichtsgefängniß erhängt. W. befand 
sich in Untersuchungshaft. Er wurde vor einiger 
Zeit nebst seinem Sohne, dem Arbeiter August 
Werner, und den Arbeitern Hohmann und Jochen» 
aus Lenzen wegen Verdachts des Meineides ge­
sanglich eingezogen. I n  dem Strafprozesse gegen 
den Altsttzer Heinrich Kämmer und die Zimmer- 
gesellen-Wittwe Florentine Döring aus Lenzen, 
d .edas Schwurgericht zu 7 Jahren bezw. 4',', 
JaLrm  Zuchthaus verurtheilt hat. spielten 
Werner-Vater und Sohn die Hauptrolle.

Elbina. 12. Ju li. (Zu den Unterschlagungen 
dem h-esigen Postamte), theilt die kaiserliche 

m « » N ?d '» k tlo n  m Danzlg folgendes mit: Der 
Postassistent Friedrich Müller aus Elbing ist 

Alterschlaguna von zwei Geldbriefen über 
I0M Mark und 3638 Mark am 8. Ju li  abends 
M -L ? 5 ? ° rd e n - ,U e b e r  die Fluchtrichtung ist 
des Akannt. Auf die Ergreifung
raubten G-!?-» Herbeischaffnng des ge-
DanUa die Ober-Postdirektion in
I »  dem M -r^^°?nung von 300 Mark ausgesetzt, 
folaen^e "der 3638 Mark haben sich
Noten w .'^rno»5juere befunden: 3 Reichsbank- 
Lber i - 1^»0I2W1 L. 626091 D und 683745 D 
Lit l '^OOO Mnrk i  Note der sächsischen Bank 

N r-043649 über 566 Mark. 1 Reichsbank- 
"0 ^  U A ?14  v  zu 100 Mk. 7 Reichskassenscheine 

Mark m Briefmarken. Die Er- 
8 W » , L U b - - .  d-m ,  « M . -

b L S °  L S - n  w°rd»nE'»Es K d ^

gkerka8v!.n ^^lcher m Osterode in Arbeit war.
r-"'»- gefunden wurde bei ihm außer 

Am en Einkaufen baares Geld ungefähr in Höhe 
V-» »^-.drark. Der Zug ging dem Manne Wer 
ben Leib, , sodaß der Tod sofort eintrat. Der

Kommission zur Errichtung einer Volksheilstatte 
für tuberkulöse Lungenkranke in Ostpreußen.

Tilsit, 12. Ju li. (Das Lob der Ulanen) singt 
man jetzt in Tilsit-Preußen. Bei der jüngsten 
Einquartierung dortselbst hat nämlich der Ulan 
Brattge Von der3. Schwadron des Ulanenregiments 
Nr. 16 inZüllchow eine beachtenswerthe Bravour 
gezeigt. Das Pferd am einspännigen Wagen des 
Fleischermeisters Zellinskh aus Tilsit wurde in­
folge Ausladens eines Schweines scheu. B. ergriff 
blitzartig die Zügel des Pferdes, vermochte .es 
aber nicht mehr zu halten So begann denn erne 
wilde Jagd die Dorfstraße und die Chaussee hin­
unter. Doch Brattge ließ, obgleich er mehrmals 
zu Fall kam und längs der Erde geschleift wurde, 
die Zügel nicht los. Erst durch fortgesetzte Faust­
schläge auf die Nase des Pferdes blieb das rasend 
gewordene Thier stehen. Ein Lehrling, der m dem 
Wagen faß, und das Pferd im Werthe von 500 M. 
sind durch diese kühne That gerettet, und auch 
weiteres Unglück wurde abgewendet.

Bütow, 16. Ju li. (Wie leichtfertig mancher 
beim Baden ist), dafür folgendes Beispiel.daß wir 
zur Warnung mittheilen. Im  Karpfenteiche des 
Gutes Adl.-Bütow ertrank der fast 19jährrge 
Musikergehilfe Friedrich Schmidt. Er hatte Tags 
zuvor in der Badeanstalt gebadet und dort einen 
Krampfanfall bekommen, verspürte aber nach­
mittags wieder Lust zu baden und ging sogar mit 
dem Lehrling K. eine Wette auf einige Glas Bier 
ein. daß er den Teich zweimal durchschwimmen 
könne. Sofort angestellte Nettnngsversnche durch 
Tauchen blieben erfolglos.

T E r ^  Abfahrt des Zuges vom

Pr.-Holland verhaftet. Der Besitzer Gehlhar. der

v°r se in er 'S U re  «  
m Aastenburg. 11. Ju li. (Verunglückt.) Auf dem 
Gute Marklack gerieth der verheirathete Arbeiter

halten. I h r  Vorhaben gelang ^ - r  L^"e.ück- 
denn etwa fünf Schritte vor der Frau 
Lokomotivführer den Zug zum Sieben 

Königsberg, 12. Ju li. (Der 
preußische Aerztetag) findet in Königsbergs, den 
Tagen vom Sonntag den 30 Juki bis 
den I. August statt. D ieT ageso rdm uia^e? 
Generalversammlung am 31. Ju li  bringt""», a.: 
Bericht über die Thätigkeit der vorbereitenden

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 14. Ju li 1602. vor 297 

Jahren, starb in P aris der Kardinal und Minister 
M a z a r i n .  welcher lange Jahre in Frankreich 
und in Europa eines Ansehens genoß, wie es 
kaum Richelieu besessen. Darin, daß Mazarin im 
volle» Genuß von Würde, Macht. Reichthum und 
Ansehen hinging, sahen die Menschen eine Fort­
setzung desselben Glückes, das ihn von Anfang be­
gleitete. __________

Thor«. 13. J u li  1899.
— ( Ka v a l l e r i e - Ue b u n g . )  I n  demselben 

großen Umfange, wie dies vor zwei Jahren der 
Fall war. finden in diesem Jahre wieder be­
sondere Kavallerie-Uebungen im Bezirke des 17. 
Armeekorps von einer dazu gebildeten Kavallerie- 
Division statt. An diesen Uebungen, welche in 
der Gegend bei Konitz dieses M al stattfinden 
werden, nehmen folgende vier Kavallerie-Brigaden 
theil: die 4. Kavallerie-Brigade (2. Armeekorps): 
Grenadier-Regiment zu Pferde Freiherr von 
Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3 aus Bromberg. 
Dragoner-Regiment von Arnim (2. Branden- 
burgisches) Nr. 12 aus Gnesen, vom 5. Armee­
korps die 9. Kavallerie-Brigade: Dragoner- 
Regiment v. Bredow (1. Schleflsches) Nr. 4, 
Garnison Lüden (Schlesien) n.,d Ulanen-Regiment 
Prinz August von Württemberg (Posensches)
Nr. 10. Garnison Züllichan, ferner vom 17. 
Armeekorps die 36. Kavallerie-Brigade mit dem 
1. Leibhusaren-Regiment Nr. 1 und Husaren- 
Regiment Fürst Blücher von Wahlstatt (Pomm)
Nr. 5 (Garnison Stolp und Schlawe). Außer 
diesen Truppen »nmmt noch die reitende Ab-

an den besonderen Uebungen theil. Die Uebunaen
der so gebildeten Kavallerie-Division 6" J e n  
ber Konitz vom 5. bis 16. August statt* die dazu

„ a n  M a n ö v e r -  
n--^K>b r n.) Während der vom 5. bis 

„^August ber Konltz stattfindenden besonderen 
Knnik^üi, Kavallerie - Division 6 werden in 

und m Frankenhagen Manöver - Proviant- 
L""er eingerichtet werden. Diese beiden Manöver- 
Zroviantamter werden bereits vom 24. bezw.
A-Aul» ab in Wirksamkeit treten, und soll die 
Verpflegung der an den Uebungen theilnehmen- 
oen Truppen vorzugsweise aus den Manöver- 
Proviantämtern erfolgen, welche angewiesen sind. 
den Bedarf an Schlachtvieh (Ochsen und Schweine). ... 
sowie an Kartoffeln. Heu und Noggenrichtstroh zb 
eventl. auch von Bäckereiholz für die Feldbäckerei Z 
von den Lieferen» anzukaufen.

— ( E r w e i t e r u n g  de r  U n t e r r i c h t s -  
kur se  f ü r  L e h r e r  an  F o r t b i l d u n g s ­
schulen.) Auf Anordnung des Ministers für 
Handel und Gewerbe sollen in die Unterrichts- 
kurse für Lehrer an Fortbildungsschulen Vortrüge 
über die Bedeutung des Genossenschaftswesens 
und der Errichtung von Handwerker-Genoffen- 
schaften eingegliedert werden.?bisermäßigung zur E nt ­
h ü l l  l u n g s f e » e r  v o n  K r i e g e r - D e n k ­
m ä l e r n . )  Den ehemaligen Angehörige» des 
Magdeburgischen Füsilier-Regiments Nr. 35 und 
des 1. Garde - Regiments zu Fuß wird zur E r­
leichterung der Theilnahme an den am 18. August 
d. J s .  stattfindenden Enthüllungsfeiern ihrer 
Regiments - Denkmäler bei Gravelotte und bei S t. 
Privat für die Zeit vom 14. bis 23. August bezw.
13. bis 24. August zur Reise nach Metz und zurück 
die Benutzung der 3. Wagenklasse gegen Lösung 
einer Militärfahrkarte, der 2. Wagenklasse gegen 
Lösung zweier Militärfahrkarten gestattet. Bei 
Benutzung von D-Zügen ist außerdem die Platz- 
gebühr zu entrichten. Fahrtunterbrechung ist auf 
der Hin- und Rückreise je einmal gestattet.
T - , 77 ( G o t t e s d i e n s t  f ü r  evangel i sche  
tng "m ,,, e.) Ein solcher wird wieder Sonn-

spielen. Theile davon gütigen Pflanzen

geboten ist. so seien für die einzelnen heimischen 
Giftpflanzen die am leichtesten zu erreichenden 
Giftmittel mitgetheilt. Weil es arn besten »st. 
daß der Giftstoff möglichst schuell a»sdem Korper 
entfernt wird. so empfiehlt es sich immer, einen 
Brechakt hervorzurufen. Man bewirkt hn einfach 
dadurch, daß man den Kindern den Jmoer *velt 
in den Mund steckt. AIs Gegenmittel gegen d»e 
zurückbleibenden P f l a n z ^

E R M .W M G
schwarze N i e ß w u r z  außer schwarzem Kaffee 
fette Oele. Ein Gegenmittel gegen den r o t h e n  
F i n g e r h u t  bilden Kaffee, Essig,, Wem und 
Aether. Dazu können kalte Uebergießungen des 
Kopfes zur Anregung genommen werden. Die­
selben Mittel sind bei Vergiftungen durch den 
gef l eckten S c h i e r l i n g  anzuwenden. Das 
große, gelbblühende S c h ö l l k r a u t  erfordert 
Kampher. während bei W o l f s m i l c h  laue Milch 
oder auch Essig gute Dienste leistet. Bei G i f t -  
l a t t i ch  sind Kaffee und Pflanzensaure angebracht, 
und bei der H erb stz e i t l ose  »st neben Essig auch 
Honig zweckdienlich. Natürlich ist bei irgendwie 
bedrohlichen Erscheinungen außerdem sofort zum 
Arzt zu schicken, da es sich bei allen den empfohlenen 
Mitteln nur um einstweilige Entgegenwirkung 
gegen die einzelnen Giftstoffe handeln kann.

— (Hekt ographi sch  h e r g e s t e l l t e  V e r ­
v i e l f ä l t i g u n g e n ) .  welche früher nur dann 
gegen Drucksachenpvrto befördert wurden, wenn 
sie in einer Anzahl von mindestens zwanzig gleich­
lautenden Exemplaren am Schalter eingeliefert 
wurden, gehen neueren Bestimmungen des Reichs- 
amtes zufolge für das Drncksachenporto. Die 
Einlieferung der Hektographischen Drucksacheu am 
Schalter fällt hinfort weg. da die Sachen direkt m 
den Briefkasten geworfen werde» können.

— ( Ve r l e g u n g  d e s  os tpreußr schen 
"  st es.) Die Kreisshnoden haben in

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Wenn nach Zeitungsberichten der Prozeß der 

Kredit-Gesellschaft G Prowe gegen Marcus 
Lewin 9V, Jahre beim hiesigen Landgerichte ge­
dauert hat, so ist der hiesige Kaufmannsstand 
auch schuldig, weil er kein Handelsgericht forderte, 
als vor 20 Jahren die neue Organisation statt 
der Kreisaerichte eingeführt wurde. Damals war 
der A p p e l l «  ganz dafür. -
Auch Herrn G. Prowe trifft Schuld: er war 
damals Mitglied der Handelskammer und des 
M Ä strats. und ein solcher Antrag wäre be­
stimmt acceptirt worden; ferner war er M M -ed

W - V S SPräsidenten beim Oberlandesgerichts-Prasidenten
bedurft. ______  .

E r n t e d a n k f e ____  ____ ___ ___
überwiegender Mehrheit die Frage bejaht und 
einen spateren Oktobersonntag, als den ersten nach 
Michaeli, für die Feier des Erntefestes vorge­
schlagen. Die Angelegenheit wird jedenfalls die 
im Herbste zusammentretende Provinzialshnode 
beschäftigen.

— (Die Honigkuchenindust r i e)  hat nach 
dem Jahresbericht der Thorner Handelskammer 
im Jahre 1898 im wesentlichen unter denselben 
Verhältnissen gearbeitet wie im Vorjahre. Die 
Preise für amerikanischen Honig hielten sich auf 
der Grundlage von 1897. dagegen steigerten sich 
die Mehlpreise im Frühjahre so sehr, daß der ge­
kämmte Jahresverbrauch um 10 Prozent theurer 
als in 1897 eingekauft wurde. Auf der anderen 
Seite erfuhr der Umsatz, auch nach Uebersee, eine 
erhebliche Steigerung, sodaß bei normalen Roh­
materialpreisen ein sehr befriedigendes Resultat 
sich hätte erzielen lasse». Sehr störend und be­
lästigend war der Versuch der Gewerbeinspektion, 
den hiesige» Fabrikbetrieb den Bestimmungen der 
Backereiverordnung zu unterwerfen und dies ge­
rade zu einer Zeit, wo die Durchführung der Ver­
ordnung uns gehindert hätte, angenommene Auf­
träge auszuführen und überhaupt rechtzeitig zu 
liefern. Diese Frage hätte gewiß in der stillen 
Jahreszeit zur Erledigung gebracht werden können. 
Die Regierung hob übrigens die von der Polizei- 
verwaltung erlassene Verfügung auch sofort auf.

Maungisaltiges.
(Wie der  Ka i s e r  spricht . )  Alle. die dm 

Kaiser beim Regattafrühstttck im .alte»  Lübecker 
Rathskeller zum ersten Male sprechen horten, 
waren voll der Bewunderung über die eigenartige 
Rednergabe, die dem Kaiser zu Gebote steht. Er 
ist kein Schönredner, es fehlt ,hm mich der große
Schwung, der manchem Parlamentarier zu Gebore 
steht, und doch ist eine Rede des Kaisers von 
großer und tiefer Wirkung. Der Kaiser svncht 
wie ein preußischer General, der vor der Front 
anfeuernde Worte an seine Truppe richtet. Die 
Sätze kommen kurz. aber bestimmt heraus, das 
Organ ist markig und hat beinahe einen etwas 
spröden Klang,- der Kaiser tastet nicht, nach dem 
Wort. sonder» ruhige Ueberlegnng scheint es ihm 
zuzuführen. Seine Rede hat nichts Gemachtes. 
Die Eindrücke des Aimenblicks leite» ihn. Der 
Kern seiner Nathskeller-Rede war das Wort: 
«Das Fähnlein ist zwar leicht an die Stange ge­
bunden. aber es kostet viel. es herunterzuholen." 
Ob dieses alte deutsche Wort dem Kaiser schon 
vorgeschwebt hat, als er den Rathskcller betrat, 
ist zu bezweifeln. Aus Lübeck schreibt man dazu: 
Auf einer Wand des Nathskellers ist folgender 
Spruch verzeichnet: „Latet uns dagen: dat
fälmlein ist licht an de stange gebunden, awert et 
kostet veel, et mit ehren wedder äff to nehmen. 
Der Kaiser, der zum ersten Male im Lübecker 
Rathskeller weilte, wird scharfen Blickes die 
Räume gemustert haben. Das zitrrte Wort hatt« 
er gleich im Auge, wenn er den Blick ein wenig

___ e Rede
Stegreif gehalten hat.

(Die V e r p r o v i a n t i r u n g  der  „Hohen-  
zoller,»".) Jetzt, da der Kaiser mit seiner Um­
gebung an Bord seiner Nacht „Hohenzollern dem 
hohe» Norden zusteuert, dürfte es wissenswerth 
sei», aus welche Weise das Kaiserschiff mit dem 
nöthigen Proviant für seinen hohen Passagier und 
dessen Gefolge versorgt wird. Für die Besatzung 
gelten nach dieser Richtung dieselben Grundsätze 
wie bei allen anderen Kriegsschiffen. Alle Ge­
tränke für die kaiserliche Tafel, als da sind:

veröffentlicht mit der Mahnung, wo irgendwie 
sich Rost oder Befall in den Weizenfeldern zeigt, 
unverzüglich Proben der kranken Pflanzen an das 
Reichs - Gesundheitsamt einzusenden. Statistische 
Erhebungen haben ergeben, daß der dem deutschen 
Getreidebau im preußischen Staatsgebiete in 
einem sogenannten „Rostjahr" entstandene Ver­
lust auf 418 Millionen Mark berechnet werden 
mußte.

— ( D a s  J u l i - A u g u s t - W e t t e r . )  Der 
Berliner Meteorologe Pros. Hellmann hat das 
Auftreten von milden Wintern und das darauf­
folgende Sommerwetter in de» Monaten Ju li 
und August bis auf das Jah r 1719 zurückver- 
folgt. Demnach sind in diesen 180 Jahren 51 
milde Winter in Mittel - Europa gewesen. Die 
milden Winter treten gewöhnlich gruppenweise 
wei bis drei auf, insbesondere wen» ein längerer 
Zeitraum dazwischenliegt, wie beispielsweise bei 
den letzten milden Wintern 1897/98 und 1898/99, 
welche nach vierzehnjähriger Pause erschiene» 
sind. Nach den vorhandenen Aufzeichnungen 
folgte nun in der Regel nach milden Wintern ein 
warmes oder gar zu warmes Wetter im Ju li 
und August. Hellmann meint, es sei demnach mit 
größter Wahrscheinlichkeit zu erwarten, daß nach 
dem sehr milden Winter 1898/99 in den Monaten 
Ju li und August ein warmes Wetter herrschen 
wird.

Podgorz, 12. Ju li. (Diebstahl.) Während der 
Abwesenheit eines hiesigen Bahnbeamten. der sich 
mit seiner Familie in Bromberg befand, statteten 
Diebe seiner hiesigen Wohnung einen Besuch ab 
und ließen 40 Mark, die sich in einem ver­
schlossenen Behälter befanden, mit sich gehen. 
Von den Spitzbuben fehlt bis jetzt jede spur.

)( Gr.-Bösendorf. 12. Ju li. (Der neu ge­
wählte und bestätigte Gemeindevorsteher Zudse) 
hat die Gemeindevorsteher- und Stenererheber- 
geschäfte übernommen. Bei der Uebcrgabe wurde 
eine alte Schulzenlade mit älteren Schriftstücken, 
zum Theil noch aus dem vorigen Jahrhundert, 
vorgefunden. ^

)( Aus dem Kreise Thor». 12. Ju li. (Gemeinde- 
rechnungen.) Die Rechnung der Gemeinde 
P e n s a u  ist von der gewählten Kommission 
geprüft, in Einnahme auf 5239.11 Mark. in Aus- 
gäbe auf 5502,32 Mark, im Vorschuß auf 263,21 
Mark festgestellt und der Rechnungsleger von der 
Gemeindevertretung entlastet worden. Der Fehl­
betrag wird in diesem Jahre durch Umlage auf­
gebracht. — Die Rechnung der Gemeinde G u r s k e  
für 1898/99 ist in Einnahme auf 5676.56 Mark.

wochenlange Aufbewahrung m den Schiffsräume»» 
nicht schadet, werden vor der Abreise an Bord 
genommen: dazu bringt der Könner, welcher 
jeden zweiten bezw. dritten Tag auf der „Hohen- 
zollern" eintrifft, außer den Briefsachen auch 
ganze Sendnngen von frischen Fleischwaaren, 
Butter. Eier n. s. W. und namentlich auch frisches 
Obst mit. welches von der Hofgartendirektion aus 
Potsdam geschickt wird. Da der Kaiser bei der 
Tafel als Getränk eine gute Bowle allem anderen 
vorzieht, wird schon hierfür ein gut Theil Obst 
verwendet. Außerdem pflegt der Kaiser mcht nur 
zu den größten Mahlzeiten, sondern auch schon 
zum ersten Frühstück Obst zu essen. Außer den 
bekannten Ausflügen, welche der Kaiser von der 
„Hohenzollern" in die nordischen Berge unter­
nimmt, ist für den Monarchen auch das Flaschen- 
schießen a» Bord ein belustigendes Vergnüge». 
Es werden hierzu vorher alle Flaschen, welche 
ihres mehr oder weniger köstlichen Inhaltes bis 
dahin baar geworden sind, sorgfältig gesammelt 
und dann. vorzugsweise bei leicht bewegter See 
oder wenn das Schiff festliegt, in Gegenwart des 
Kaisers und seiner Herren zu Dutzenden über 
Bord geworfen, sodaß von den Flaschen »ur der 
Hals aus dem Master lugt — und die Jagd be­
ginnt. Auch hierbei zeigt sich der Kaiser als vor­
trefflicher Schütze, er verfehlt fast »ne sei»» Ziel. 
-  Die Mannschaften der „Hohenzollern tragen 
in diesem Sommer znm ersten Male am Mntzen- 
band den Name» „S. M. N Hohenzollern". früher 
mußte der Name „S. M. S . Hohenzollern" ge­
tragen werden.

(Der  b i s h e r i g e  A r m e n  - V o r s t e h e r  
L e h r e r  Kose) in Berlin, ein 62jähriger Mann. 
wird sich auch der städtischen Schuldeputation 
gegenüber wegen seines Verhaltens gegen Frau 
Entrich zu verantworten haben. — Das Schicksal 
der Frau Entrich hat sich inzwischen bedeutend 
gebessert. Erstens hat sie viele Geldunterstütznngen 
erhalten und zweitens hat ihr einer der Ge­
schworenen Beschäftigung nachgewiesen, die sie in 
den Stand setzt, für sich und ihre Kinder in aus­
reichender Weise zu sorgen.

( F ü n f  Se l b s t mo r d e )  wurden am Montag 
in Berlin verübt. Selbst für eine Millionenstadt 
wie Berlin ist das ein trübes Ereigniß. U a. 
hat sich der Arzt Dr. S . in der Kommandanten- 
straße vergiftet, der seit mehreren Jahren ge- 
müthskrank war.

( S e l b s t m o r d . )  Der Arbeiter, welcher in 
Halle einen Polizeisergeanten auf offener Straße 
lebensgefährlich verletzte, hat sich in der Gefängniß- 
zelle erhängt.



(Wo w e r d e n  di e  me i s t e n  A n s i c h t s ­
p o s t k a r t e n  i n  D e u t s c h l a n d  verschickt?)  
Diese Frage dürfte oft gethan werden und wir 
antworte» darauf: Vom Niederwalddenkmal, das 
im vorigen Jah r mit 216000 Postkarten den 
höchsten Rekord erreichte. Dann folgte das 
Khffhäuser-Denkmal mit 168000. die Bastei mit 
154 000. die Wartburg mit 146000. der Brocken 
mit 144000. die Schneekoppe mit 139000. die 
Rudelsburg mit 57000. das alte Schloß in Seidel­
berg mit 45000 Ansichtspostkarten. Diese Zahlen
haben sich bei einigen dieser Lieblings-Ansflngs- 
orte see dem Jahre 1893 nahezu verdoppelt, ja 
bei der Baste« sogar verdreifacht, bei allen aber 
ist von Jahrzu Jah r eine sehr erhebliche Steigerung 
eingetreten. — Jedenfalls geht aus dieser kleinen 
Statistik hervor, daß lin Anbetracht der beim 
Niederwald-Denkmal und beim Khffhiiuser erreichten 
höchsten Ziffern) die patriotische Begeisterung noch 
mehr zum Schreiben einer Ansichtskarte anregt 
als die Freude an der schönen Natur.

( N e u e r  S c h n e l l d a m p f e r - R e k o r d . )  
Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große 
ist Montag um 2 Uhr 45 Min. nachm. von New- 
Vork in Cherbourg eingetroffen, nach . einer 
glänzenden Reise, in der sämmtliche Rekorde ge­
schlagen und ein neuer Schnelldampfer-Rekord

( E r t r ä n k t )  haben sich am Sonnabend, zwei 
jährige Mädchen aus. Walheim. Arbeiterinnen 

in der Besigheimer Trckotwaarenfabrlk. m der 
Enz. Die Mädchen sollen in einem Garten 
Johannisbeeren entwendet haben und dabei ent­
deckt worden sein.

(S e lb s tm o rd .)  Aus Baku wird berichtet: 
Der vor einigen Tagen unter dein dringenden 
Verdachte. Naphtha aus einer benachbarten 
fremden Quelle durch Bohrungen abgezogen zu 
habe», verhaftete Naphtha-Großindustrielle und 
rnehrfe^" ^ ? ^ ^
nachts 
giftet.

(Durch e i n e n

ehrfache Millionär H ipolitR M skii hat sich 
ichts m der Gefängnißzelle mit Arsenik ver-

W o l k e n b r u c h )  wurden
zwischen Lappach^und^Todtmoos^im Schimrrzivald

( B o m  R S n b e r u n w e s e n  in S a r d i n i e n )  
kommen aus SaffariwiederbezeichnendeMeldungen. 
Die Behörden sandten auf die ihnen zugegangene 
Nachricht, daß sich mehrere Banditen in dem 
dichten Walde von Morgogliai verborgen hielten 
Carabinierie und eine Truppenabtheilung dorthin, 
um den Wald zu umzingeln. Es kam zu einem 
Zusammenstoße mit den Banditen, bei welchem 
zwei der letzteren getödtct wurden. Ein Vize­
brigadier der Carabinierie wurde verwundet und 
ein Carabinier getödtet. Die Banditen ließen 
Waffen und Lebensmittel zurück. Der Wald wird 
fortdauernd zernirt. Innerhalb eines Zeitraumes 
von weniger als zwei Monaten haben Behörden 
64 Banditen festgenommen, darunter 25. auf deren 
Ergreifung Preise ausgesetzt waren. —Zwei Ban­
diten, welchen es gelungen war. bei dem Zu­
sammenstoße im Walde von Morgogliai zu ent­
kommen. überfielen einen Soldaten, der sich auf 
kurze Zeit von der Patrouille, zu welcher er ge­
hörte, entfernt hatte, und erschossen ihn. Einige 
,n der Nähe befindliche Soldaten, welche die 
Schöffe gehört hatten, eilte» herbei und tödteten 
die beiden Banditen nach kurzem Kampfe.

( T e m p e r a t u r  u n t e r  Kopfbedeckungen. )  
Noch Messungen in Heiken Zonen betrug die 
Wärme unter einem Marineofsiziershelm am 
Senegal 41 Grad, unter dem mit or?„tilations-

löchern versehenen Unteroffiziershelm 39 Grad, 
unter dem weißen Kolonialhelm bei der stärksten 
Litze 33 Grad. Die Temperatur unter Zylinder- 
hüte», in der gemäßigten Zone bei Sonnenhitze 
getragen, stieg dagegen bis 46 Grad.

( E i n e  H e l d e n t h a t . )  Junge Dame: „O
Arthur, wärest Du im Stande, eine Heldenthat zu 
vollbringen, um mir Deine Liebe zu beweisen, wie 
es die Ritter thaten?" — Junger Mann: „Aber 
Lieschen, das thu ich ja schon, ich trage doch täg­
lich den roth und grün karnrten Shlips. den Du 
mir geschenkt hast!"

( U n f r e i w r l l r g e r  Humor . )  I n  der 
Novelle „Viktoria" („Hamburger Korrespondent" 
vom 2. Ju li) ist zu lesen: „Großer Gott, wie sein 
Herz arbeitete: es schlug nicht, es zitterte. Er 
wollte etwas sagen, es gelang ihm nicht, nur 
seine Lippen bewegten sich. Ein Duft entquoll 
ihren Gewändern, ihrem gelben Kleid, oder kam 
er vielleicht aus ihrem Mund?" — Um Himmels 
willen! __________

(Geschenk des K a ise rs .)  Aus Anlaß 
der Jubelfeier ihres 350 jährigen Bestehens 
übersandte der Kaiser der königlichen Feuer­
schützengesellschaft zu Krainburg a. Jnn  einen 
in Silber getriebenen kostbaren Becher, welcher 
mit allegorischen Figuren versehen und mit 
dem Namenszuge. der Krone des Kaisers und 
einer entsprechenden Widmung geziert ist.

(E rschösse« ,) hat sich der Oberjager 
Mante von der zweiten Kompagnie des Garde- 
Schiitzen-Bataillons zu Groß-Lichterselde, der 
dem Musikkorps angehörte, weil er eine Be­
strafung zu gewärtige» hatte.

(M o r  d.) Im  Dorfe Sillerup bei Haders­
leben wurde ein dort dienendes Mädchen er­
mordet aufgefunden. Des Mordes verdächtig 
ist ein Maurergeselle, der sich aus dem Dorfe 
geflüchtet hat. Es liegt wieder Lustmord vor.

( Ei n  D o p p e l g ä n g e r  d e s  P r i n z -  
R e g e n t e n  v o n  B a y e r n ) ,  ein bekannter 
Knrschnermeister in München, ist dieser Tage 
gestorben. Die Aehnlichkeit mit dem Regenten 
hat häufig Anlaß zu Verwechselungen gegeben, 
da sich der Meister mit Vorliebe auch so 
kleidete wie Prinz Luitpold. Zahlreiche 
Anekdoten kursiren darüber, darunter folgende: 
Eines Tages kam ein Adjutant zu .dem 
Meister und ersuchte ihn, um den ewig vor­
kommenden Verwechselungen vorzubeugen, sich 
doch einen anderen Hut zuzulegen. „Aber 
hörn's," meinte der Meister, „das kann 
königliche Hoheit doch leichter machen wie 
ich." — „Na, dann lassen Sie sich doch den 
B art anders schneiden." — „Aber hörn's, 
den trag ich jetzt schon 40 Jahre, dös möcht 
i doch nit gern." — „Na", sagte der Adjutant 
ärgerlich, „dann lachen Sie wenigstens nicht 
immer, wenn Sie grüßen."

( D i e  V o l t a - A u s s t e l l u n g  d u r c h  
F e u e r  z e r s t ö r t . )  I n  der italienischen 
S tad t Como war vor kurzem, um das An­
denken des berühmten Physikers Volta, der 
1745 daselbst geboren und 1827 dort ge­
storben ist, zu ehren, eine Ausstellung er­
öffnet worden. Volta hat nicht nur für die

Theorie der Elektrizität unvergängliches ge 
leistet, sondern auch verschiedene elektrische 
Apparate erfunden. Die Volta-Ausstellung 
war deshalb hauptsächlich auch eine elektrische 
Fach-Ausstellung. Am Sonnabend brach in 
derselben durch eine Entzündung der 
elektrischen Leitung Feuer aus, das nicht 
nur die Elektrizitätsausstellung, sondern 
auch die mit derselben verbundene Landes­
ausstellung für Seidenindustrie völlig zer­
störte. Zahlreiche Maschinen zersprangen 
im Feuer. Die Kunstausstellung und die 
Abtheilung für religiöse Geräthe, deren Ge­
bäude den Trümmern der niedergebrannten 
Seiden-Ausstellung und der elektrischen Aus­
stellung benachbart ist, blieb vollständig un­
versehrt. Auch der benachbarte Werkplatz 
der Schifffahrtsgesellschaft blieb von dem 
Feuer verschont. Der Brand brach im 
Untergeschoß der Marine-Gallerie aus. Das 
Feuer ergriff sogleich ein anstoßendes Kaffee- 
lokal, sodann die Rotunde und die große 
Elektrizitätshalle und fand an dem Inhalte 
und den Holzbauten der Seidenausstellung 
weitere Nahrung. Die Flammen drangen 
mit der Schnelligkeit, wie ein Mensch geht, 
vorwärts und zerstörten alle Baulichkeiten 
binnen wenigen Minuten. Die Besucher 
flohen aus diesen wie vor Schreck gelähmt. 
Zwei zur Aushilfsbeleuchtung dienende 
Gasometer platzten mit einem furchtbaren 
Knall, der mehrere Kilometer weit gehört 
wurde. Die von dem Brande herrührenden 
ungeheuren Rauchwolken waren bis Mailand 
sichtbar.

(D a s  schnellste  S c h iff  d e r  We l t )  
ist vorige Woche an der Tyne in England in 
See gestochen. Bisher war das chinesische 
Torpedoboot „Hai-Lung" als das schnellste 
Schiff bekannt, aber das eben ausgelaufene 
hat ihm den Rang abgelaufen. Es legt 
37 Knoten in der Stunde zurück und ist ein 
achtschranbiger Dampfer mit 12000 Pserde- 
kräften.

( Le b h a f t e  U n t e r h a l t u n g . )  M ann: 
„ . . Wie, von dem schrecklichen Gewitter 
diesen Nachmittag hast Du nichts gehört?" 
— F ra u : „Gott bewahre . . . .  ich war ja 
im Kaffee-Kränzchen!"
Beranlivorrlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

A m tlich e  A o ltr n ir g e n  d er  D a n z ig e r  P ro d u k teu -  
Börse

von Mittwoch den 12. J u li  1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkänfer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländisch bunt 756 Gr. 157 Mk.. transito 
bunt 740 Gr. 115 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85 Mk.
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Standesamt Mocker.
Vom 6. bis 13. Ju li  d. J s .  sind gemeldet: 

a) als geboren:
1. Bahnarbeiter Adolf Cbristke. T. 2. Schmied 

Adolf Fiedler. T. 3. Eigenthümer Friedrich Roffol- 
Schönwalde, T. 4. Zimmergeselle Gustav Müller- 
Kol.-Weißhof. T. 5. Besitzer Ignatz Kaczmarek, 
T- 6. Arbeiter Johann Wenzlamski. S . 7. 
Bataillonsschreiber Bernhard Zorn. S. 8. Maurer 
Adolf Janek-Schönwalde, S . 9. Maler AphonS 
von Maluski. S. 10. Arbeiter Ludwig Kobierski, 
S . II. Zimmergeselle Franz Wisniewski. S . 12. 
Müller Johann Gssicki. S . 13. Arbeiter Joseph 
Franziszczok, T. 14. Maler Karl Scheich-Schön- 
walde, T. 15. Arbeiter Anton Kaminski, T. 16. 
Arbeiter Joseph Drewanski, T. 17. Arbeiter 
M atthäus Neumann. T.

b) als gestorben:
1. Wirthschafts-Jnspektor M artin Schnitz. WJ .

2. Todtgeburt. 3. Alexander Nowicki, 1 I .  4. 
Panline Dickfer, 5 M. 5. Marie Hinz, geb. Drulla» 
45 I .  6. Adolf Fiedler. 15 I .

«> zum ehelichen Aufgebot:
1. Kasernenwärter Christian Brandt-Rudak und 

Wittwe Laura Bartz geb. Heldt. 2. M aurer 
Johann Wunsch und Luise Foerder. 3. M aurer 
Joseph Rippert und Ottilie Schultz.

s) als ehelich verbunden: 
Hilfsweichensteller Gustav Buchholz mit Autonie 

Ragnse.____________________________________
Passende Speise im heißen Sommer

der Familie zu bieten, ist jetzt der Hausfran größte 
Sorge, zumal die lieben Kleinen diese verdoppeln. 
Für den augenblicklichen Ueberfluß frischer Früchte 
läßt sich ein vorzügliches Gericht aus gekochtem 
Obst mit Mondamin-Milchspeisen herstellen- Die 
Zubereitung ist leicht und schnell, wie folgt: 
Mondamin wird mit Milch 10 Minuten gekocht 
und zum Erkalten in eine Form geschüttet. Dann 
gestürzt und mit irgend welchen gekochten Früchten, 
wie Stachelbeeren, Erdbeeren. Himbeeren. Blau­
beeren, Pflaumen. Aepfel re.» kalt beigegeben, ist 
es jung und alt eine erfrischende und nahrhafte 
Soinmerkveise Auch läßt sich durch emfaches 
Kochen irgend welchen Fruchtsaftes mit Mondamin 
eine köstliche Speise bereiten. Für den Festtisch 
gebe geschlagene Sahne bei. Mondamin ist Brown 
L Polson's alleiniges Fabrikat. Ueberall erhältlich 
m Vacketen L 60. 30 und 15 Pf.

Bekanntmachung.
1. Der Einkauf zur freien Kur und 

Verpflegung im städtischen Kranken­
hause steht unter den Bedingungen 
des Dienstboten-Einkaufs auch den 
Handwerksmeistern bezüglich ihrer 
Lehrlinge frei.

3. Auf Grund und unter Vorlegung 
des ertheilten Einkauf - Scheines 
(Abonnements-Beitrags-Quittung) 
darf der Arbeitgeber bei der 
O rts-K rankenkassed ie Befreiung 
des Versicherungspflichtigen Lehr- 
lings von der Krankenversiche­
rungspflicht beantragen.

Gemäß H 3b  des Krankenver- 
sicherungs-Gesetzes in der Fassung 
vom 10. April 1692 sind Lehr­
linge auf solchen Antrag von der 
Versicherungspflicht zu befreien. 
I m  Ablehnungsfälle entscheidet 
die Aufsichtsbehörde entgiltig.

3. Bis zur Befreiung von der 
Krankenversicherungspflicht bleibt 
indessen der Lehrling Kassenmit- 
glied, und hat der Arbeitgeber 
den Beitrag weiter zu entrichten.

4. Krankenversicherungspflichtig sind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 
welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköstigung oder Kostgeld) beziehen. 
—  Lehrgeld schließt nur dann die 
Versicherungspflicht aus, wenn es 
zugleich Entschädigung für den 
Unterhalt einschließt.

b. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kran- 
kenhause steht auch für nicht kran- 
kenversicherungspflichtige Hand­
werkslehrlinge frei.

Thorn den 7. Januar 1699.
Der Magistrat,

-  Abtheilung für Armensackeri.

Ein Laden
nebst kleiner Wohnung, worin eine 
gangbare Fle,schere, seit Jahren be- 
trieben wird, sich auch zur Bäckerei 
eignet, vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. Mellienstraße 129.

Auch sind noch einige W o h n u n g en  
zu 40  und 45 Thaler zu vermiethen. 
Näh. bei Verwalter v  S v k n s lr ß sp ,  
Kasernenstraße 43.

M lir lk  A m n
billig «» "rni. Kalharinenstraße 7.

B e k a n n t m a c h u n g .
Unser „Krankenhaus - Abonne­

ment" für Handlungsgehilfen und 
Handlungslehrlinge, sowie für Dienst­
boten wird wiederholentlich empfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 Mk. 
für Dienstboten, 6 Mark für Hand­
lungsgehilfen und Handlungslehr­
linge sichert auf die einfachste Weise 
die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im städtischen Kranken­
hause.

D as Abonnement gilt nur für das 
Kalenderjahr. Für die im Laufe des­
selben Eingekauften muß dennoch der 
ganze Jahresbeitrag bezahlt werden. 
Der Einkauf findet statt bei der 
Kämmerei-Nebenkasse.

Thorn den 28. Dezember 1898.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
8 u x o  8 ie§  bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.

»urrzfnski.

verlangen 5le
überall nur äen allein Lobten

klobus-Pulr-ssxlrael
n ie  ä iese ^.ddiläuvF

a »  v ie l«
A t m u n g e n

angeboten neräen.
r i - i t r  8e t iu l r  j u n . ,  I . e i p r i g .

Lrüaäer äee kutrextraet.

1. Oktober billig zu vermiethen.
U. 8obultr, Friedrichstraße 6.

W l i M Z m m  » . M i i k t
billig zu vermiethen Brückenstr. 1 4 ,1.

A t  inöblirte M W iig
eventuell mit Burschengelaß sofort zu 
vermiethen Gerstenstraße 6, 1 Tr.

Strobandstr. 20.
A  möbl. Zimmer mit Burschengelaß 
^  zu verm. Bachestraße 12, II.

M > .  Z i m e r  « M  M m t
und Burschengelaß von sof. zu verm.

Vrvilsslnsssv S.
M . Z im . z. v . C op p ern ik u sstr .24 ,1 .

G ilt möbl. Zimmer
für 1— 2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g lerstraste  6 . l!.

öbl. Zimmer pr. 1. J u li  zu ver­
miethen. Elisabethstr. 6, III.

B M lir te s  Zimmer,
Kabinet und Burschenstube zu ver- 
miethen Strobandstraße 15, 1 Tr.

K m s W i l h e  M m g .
Breitestraße 24 ist die 1. Et.. 

die «ach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

L u l l s n .

2 jm W iW  M »»W
v. 6 Zimm., Zub., S ta ll rc., 1. u. 2. S t . ; 
1 M o ln i i t i io  von 3  Zimmern und 
L W W I l i l i j j  Zubehör. Erdgeschoß;

I M c h W  2  L-S7""
1 ö l lÜ t ll  ^ S ch uM raß e 19 n . 21
zu vermiethen. Näheres bei k>Iskv»o, 
Maurermeister, Mellienstraße 103.

Tuchmacherstraße 2, Hochpart., 7  
Zimmer und Zubehör, vom 1. Oktbr. 
ab zu vermiethen. Näh. bei Fräulein 

daselbst 3  Trevven.
AI- Wohmizia

ß m W W  W m m
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Die- erste Etage,
Schillerstraße 8, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Renovirung nach Ver­
einbarung mit dem Miether.
_____  M n ls r ' s  Ww

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2  Trp.

Copperniknsstr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche, Nebengel., ev. Pferde- 
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Frau /I. 8olnvar1r.

G roße Wohnung.
5 Zimmer, Mädchenstube, sämmtlicher 
Zubehör, Gasleitung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Brombergerstr. 86.

HmsWiche Uchuiig.
D ie 2. Etage, 5 Zimmer, ist vom  

1. Oktober zu vermiethen
Kathariuenstraße 10, Part.

A rM straße I M
sind 2 herrschaftliche Balkonwohnungen 
in der 1. Etage und 1 Wohnung in 
der 3. Etage, bestehend ans 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

6 o d p . Q s s p v n .
D ie von Herrn Geheimrath O r. 

Olneßau seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite Etage
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver- 
miethen.______ 8 .  S i m o n s o k n -

Gerechtestrasze 3 0
sind eine Parterre-Wohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermieden. Zu erfragen daselbst bei 
Herrn 3 Treppen links.
K l. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7 ,1 .

Bäckerstraste 1 5  ist die
2 . Etage,

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen. .  .

8 .  V l e l r l e l i .
Brombergerstraße 46 und Brücken­

straße 10
mittelgroße Wohnungen

zu vermiethen. K u s s l .
B rom bergerstr. Nr. 45,

Ecke Parkstr., ist die bisher vom Ge­
richtsvollzieher Herrn L artslt inne­
gehabte

Wohnung
m 1 . Stock zum 1. Oktober zu ver­
kriechen.

O eop olrr  I - s d s » ,  Schlossermeister.

8 m  s m M i l h e  W m z
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2 . Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altßädtischer Markt, 
Heiligegeiststraße-Ecke Nr. 18.

Wohnung.
1. Etage, 4  Zimmer, Zubehör, Balkon 
(auch getheilt, 2  Wohnungen L 2  
Zimmer) an ruhige Bewohner zu ver­
miethen » .  « S U S P , M ocker,

Tbornerstr. 20.
4- resp. 3-zirnrnerige

B o r d e r w o h n n n g
mit Badeemrichtmig zum 1. Oktober 
zu vermiethen.

B l m s r  L  L a u « .

Eine Wohnung
im I. Stock von 5 Zimmern und 
eine Wohnung im II. Stock von 2  
Zimmern nebst Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen.

A . I 's u ß o l ,  Gerechteste 25.

Ane W t m - M i W ,
3 Zimmer u. Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstraße Nr. 6.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Mädchenstube, S ta ll 
für 2  Pferde und Garten, vom 1. Ok­
tober ab zu vermiethen.

Mellienstraße 137.
Wobnuna ru verm. Tuchmacherstr. 14.

Die zweite Etage,
3 Zimmer, Entree mit allem Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bäckerftraße 47.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppe» 
hoch, für 390 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Baderstratze 2 6
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage. 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2  und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen._ _ _ _ _ _

Wohnungen.
2. Etage, zu vermiethen.

/ l .  N s p p ,  Neustadt. Markt 14»

Ane gr. ll. eine kl. Wchmg
zu vermiethen. K ra u t, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Hundestraße Nr. 3 .

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und Zube­
hör, 2  Treppen, vom 1. Oktober cr., 
Hundestraße 9, zu vermiethen._____

Freundliche Wohnung,
2 Zimmer und reichl. Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen.

___ Mellienstraße 84.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern und Zubehör vom
1. Oktober zu vermiethen
Altst. Markt Nr. 16. bei Susns.

Wohnung,
reicht. Zub., vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. P r. 268 Mk. Tuchmacherstr.4.

A m  P a c k m z m m
von s o s o r t  zu vermiethen.

/ t .  " rsukol, Gerechtestraße 25.

G roßes Zimmer
mit M ch° zu vermiethen^ ^  ^

Friedrichstrasze 8
1 Pferdestall nebst Burschenstube zu  
vermiethen. Näheres beim Portier.

Druck lmd «erlag voa E. Do«brorvStt i» Thor«.


